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Dem Präſtbdenten ber Reparationskommiſſion 
wurde geſtern in Paris eine Note der Reichsregierung 
übergeben, in ber, zur Beſeitigung gewiſſer Mißver⸗ 
ſtändniſſe über die beiden vorher gewechſelten Noten 
uUnd zur Klärung der Lage auch in ſachlicher HGinſicht 
Stellung genommen wird. Die Reichsregierung iſt 
der Auffaffung, daß die geſamten in Papiermark ent⸗ 
ſtandenen Staatsausgaben durch Einnahmen aus 
Steuern unb inneren Anleihen ohne Vermehrung der 
Geldiuflation zu decken ſind und daß alsbald weitere 
Schritte für öie Durchſührung dieſes Grundſatzes 
getan werden ſollen. Andererſeits werde es unum⸗ 
gänalich notwendio ſein, daß erhebliche vom Reich in 
auswärtiger Währung zu leiſtende Zahlungen durch 

äutßere Anlethen beſchafft werden. Mit Rückſicht auf 
die erſt in letzter Zeit beſchloſſene außerordentliche Er⸗ 
höhung der Steuern ſei es nicht möglich, dem Verlan⸗ 
gen der Reparationskommiſſion auf Einführung wei⸗ 
terer Steuern im Vetrage von 60 Milliarden Mark 
vor dem 81. Mai 1922 zu entſprechen. Die deutſche Re⸗ 
gierung ſei aber bereit, der Reparationskommiſſion 
vor dieſem Tage einen eingehenden Plan mitzuteilen, 
der das Prinzip verfolgt, dem eingangs aufgeſtellten 
Grundſatz Rechnung zu tragen. Die deutſche Regie⸗ 
rung nimmt gern davon Kenntnis, daß die Repara⸗ 
tionskommiſſion die Souveränität Deutſchlands bei 
der Feſtſtellung ſeiner öffentlichen Ausgaben ſowie 
in der Frage der Beſteuerung und der allgemeinen 
Finanzpolitik anerkennt und die deutſche Regierung 
bei der Ordnung der Reichsftnanzen zu unterſtützen 
wlünſcht. Sie⸗ werde zu dieſem Zweck ber Repara⸗ 
ttonskommiſſion alle Möglichkeiten für gewünſchte 
Auskünfte erbffnen. Die deutſche Regierung werde ſich 
im übrigen nach Kräften bemühen, ben Bedingungen 
der Reparationskommiffion zu entſprechen. Sie halte 
indeſſen einige dieſer Anforderungen für unerfüllbar. 
Die Note erſucht zum Schluß die Reparationskom⸗ 
miſſion, ſich mit einer angemeſſenen Verlängerung 
einiger Friſten, die nicht innegehalten werden konn⸗ 
ten, einverſtanden zu erklären. 

Ae 

Ueber die Aufnahme der deutſchen Note au die 
Reparationskommiſſion in Paris meldet das „Tage⸗ 
blatt“, daß anerkannt wird, die Note ſei ruhig und 
ſachlich gehalten. In unterrichteten deutſchen Kreiſen 
in Paris glaubt man hoffen zu dürfen, daß der Repa⸗ 
rationsausſchuß die deutſchen Eröffnungen als an⸗ 
nehmbare Baſis für einen direkten Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen den Vertretern der deutſchen Regie⸗ 
rung und dem Wiedergutmachungsausſchuß aner⸗ 
kennen werde. Der Reichs⸗ftnanzminiſter Dr. Hreruics 
wird vorausſichtlich heute abend bereits nach Paris 
abreiſen, um die Beſprechungen mit der Reparativns⸗ 
kommiſſion dort aufzunehmen. Staatsſckretär Berg⸗ 
mann, der einige Tage in Berlin geweilt hat, fährt 
ebenfalls wieder nach Paris zurück. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte Chamberlain, 
daß, falls Deutſchland durch die Reparationskom⸗ 
miſſion eines Verſtoßes ſchuldig befunden werde, die 
zu unternehmende Aktion Gegenſtand der Erwägung 
der Alliierten Mächte ſein werde. 

„Chleago Tribune“ ſchreibt: Nach einem Plan, ber 

von der Reparationskommiſſion günſtig aufgenom⸗ 
men werbde, werde Deutſchland möglicherweiſe eine An⸗ 
leihe von 5 Milliarden Goldmark erhalten, die ihm 
die Möglichkeit gäbe, ſich feiner am 31. Mat und in den 

nächſten Jahren fälligen Verpflichtungen zu ent⸗ 
ledigen. 

Pariſer Preſſeſtimmen zur deutſchen Note. 
Die deutſche Note an die Reparationskommiſſion 

wird von der Pariſer Morgenpreſſe veröffentlicht. 
„Matin“ iſt nicht befriedigt von der Note, da ſie weder 
über die Frage der Einſchränkung der Ausgaben noch 
über die allgemeine Finanzpolitik noch über die für 
eine äußere Anleihe zu leiſtenden Garautien genaue 
Vorſchläge unterbreite. Es ſei deshalb wahrſchein⸗ 
lich, daß die Reparationskommiſſion noch einmal in 
dieſem Sinne bei der deutſchen Regierung vorſtellig 
werde und ſie auffordere, nicht mehr ausweichend oder 
dilatoriſch zu, antworten, ſondern einen praktiſchen 
Plan zu überbringen, den die Reparationskommiſſton 
vor dem 31. Mai zu prüfen habe, oder formell die 
Bedingungen vom A. Märg anzuneßmen. 

—   ů 

Eine deutſche Reparationsnote. 
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„Echv de Paris“ vertritt ben Standpunkt, in Wirk⸗ 
lichkett handle es ſich nicht um eine endgültige Ant⸗ 
wort, ſondern nur um den Ausdruck des Wunſches, 
die von ber Reparationslommiſſion aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen zu erfüllen., Deutſchland entferue ſich alſo 
nicht von dem Standpunkte, den es ſeit den Tagen 
eingenommen habe, die der Unterzeichnung des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages vorausgegangen ſeien und 
wolle an die Stelle eines auſgezwungenen Friedens 
einen verhandelten Frieden ſetzen. Um diefe Beſpre⸗ 
chungen zu erreichen, ſchlage die beutſche Regterung 
einen verſöhnlichen Ton an. Man hätte glauben kön⸗ 
nen, daß die franzöſiſch⸗britiſchen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten ſie zu einem arroganten hätten verleiten 
können. Es handle ſich offenbar jetzt darum, nicht mit 
Handlungen, ſondern mit Worten und Verſprechungen 
Befriebigung zu geben. Je ſchöner dieſe feien, beſto 
mehr müßten ſie das Mißtrauen Frankreichs erwecken. 

—.— 

Verzögerung der ruſſiſchen Antwort auf 
dos Entente⸗Memorandum. 

Die für geſtern in Nusſicht genommene Ueber⸗ 
reichung der Antwort ber ruffiſchen Abordnung auf 
die Bediugungen Englauds und Ftaliens hat in letzter 
Stunde eine Verzögerung erfahren. Nach elner 
Stefanimeldung wird in den Kreiſen der Konferenz 
die Verzögerung darauf zurückgeführt, daß, während 
der Text der Antwortnote geſtern bereits fertig war, 
in ber Nacht aus Moskau neue Inſtruktionen über 
verſchiedene Punkte eintrafen, die infolgebeſſen ab⸗ 
geändert werden müſſen, und daß Abänderungen ge⸗ 
troffen werden milſſen mit Rückſicht auf den Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag Schanzers. 

Barthou hat in einem Schreiben an Facta gegen 
die Verzögerung der Uebergabe der ruffiſchen Ant⸗ 
wortnote proteſtiert. Die franzöſiſche Delegation kann 
ſich, wie es in dem Schreiben heißt, mit der Verſchlep⸗ 
pung nicht einverſtanden erklären. In den geſtrigen 
Abenbſtunden hat eine Konferenz zwiſchen Lloyd 
George, Schanzer und Tſchitſcherin über die Antwort⸗ 
note ſtattgefunden. ‚ 

Tſchitſcherin erklärte in einer Unterredung mit 
dem Berichterſtatter der „Daily Mail“ über die Mög⸗ 
lichkett eines Scheiterns der Verhandlungen mit den 
Ruffen: es ſei ſtets die Anſicht der Sowjets geweſen, 
Sonderabkommen mit den andern Mächten einem all⸗ 
gomeinen Uebereinkommen vorzuziehen. Italien 
hube z. B. wenig Intereſſe an der Frage des Privat⸗ 
eigentums und ein Uebereinkommen mit Italien ſei 
baher um ſo leichter zu erzielen. Derartige Sonder⸗ 
abkommen würden zweifellos zur Erörterung lom⸗ 
folli ſälls die Gennaer Verhandlungen ſehlſchlagen 
ollten. 

Der nach Genua zurückgekehrte Präſident des Bun⸗ 
des der britiſchen Induſtriellen erklärte, es ſei unbe⸗ 
dingt nötig, daß der Handel mit Rußland und Deutſch⸗ 
land ſowie auch mit den andern Ländern wiederauf⸗ 
genommen werde, ba Deutſchland und die andern Na⸗ 
tionen auf eine internationale Regelung und auf die 
Wiederaufnahme des internationalen Handels ange⸗ 
wieſen ſeien. 

  

Die Entſchädigung für die polniſchen Aufſtands⸗ 
ſchäden in Oberſchleſien. 

Auf dle Note der Botſchafterkonferenz vom 14. 3. 22, 
die den von der deutſchen Regierung geſtellten Antrag 
auf Tragung der Aufſtaudsſchäden in Oberſchleſien 
durch die Alliierten ablehnt und ihre Bezahlung aus 
den örtlichen Einnahmen Oberſchleſiens fordert, hat 
die beutſche Regierung nunmehr den Kabinetten in 
Lonbon, Rom und Paris eine neue Note zugehen 
laſſen, in der zu der neuen Prüfung der Lage aufge⸗ 
fordert wird, da die erſte Note gegen den Wortlaut und 
den Geiſt des Verſailler Vertrages verſtößt. Die Note 
der Botſchafterkonferenz ſtütze ſich auf einen Paſſus, 
der nur die Bezahlung für die Verwaltung und die 
Beſatzungstruppen vorſieht aus den örtlichen Ein⸗ 
nahmen. Die Aufſtandsſchäden können nicht hierzn 
gerechnet werden. Außerdem werdon die örtlichen 
Einnahmen ſchon jetzt durch die Koſten für die Verwal⸗ 
tung und die Beſatzungstruppen überſchritten. Die 
Bezahlung der Aufſtandsſchäden ſei dringend gewor⸗ 
den, weil die Notlage in Oberſchleſien ſich verſchärft 
hat. Zahlreiche Exiſtenzen ſeien dem Ruin nahe. Nur 
eine ſchnelle Aktion der interalliierten Regierungen 

könne das Schlimmnſte verhüten 
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Danzig und Wilna auf der Völher⸗ 
bundstagung. 

Wie aus Genf gemeldet wird, werben die Dan⸗ 
ziger Fragen, die urſprünglich heute auf der 
Tagesorbnung bes Völkerbundrates ſtanden, erſt am 
Freitag zur Verhandlung kommen, da ber Rat 
Donnerstag nachmittag in geheimer Sitzung nur eine 
Anzahl von Fraden der inneren Organtfarton bes 
Bölterbundes beſprechen wird. Mehrere der Danziger 
Fragen werden ſicherlich noch an Unterkommifſlonen ů 
verwieſen werden, ſo daß bie Schlußberatung ber 
ganzen Angelegenheit erſt für nüchſten Mittwoch 
angeſetzt iſt. öů 

  

.— 
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Auf der heute beginnenben Tagung des Völker⸗ 
bundrates wirb bie litauiſche Delegation die Wilna⸗ 
Frage aufzurollen ſuchen, obgleich ſie nicht in ihrer 
Geſamtheit auf der Tagesorbnung ſteht. Die litauiſche 
offizibſe Preſſe berichtet mit Befriebigung, daß die vor 
Beginn der Genua⸗KRonferenz im Zuſammenhang mit 
den baltiſchen Vorkonferenzen in Warſchau und in 
Riga zutagé getretene Iſolierung Litauens nunmehr 
in Genua ihr Ende gefunden habe. Das Beſtreben Po⸗ 
lens, ſich die Rolle eines Vertreters undb Vormunbes 
der baltiſchen Staaten anzumaßen, habe ſtarke Ver⸗ 
ſtimmung bei denſelben hervorgeruſen und ein Ab⸗ 
rücken von Polen veranlaßt. Eine Ausſprache 
der Delegationen Finnlanbs, Eftlanbs, Lettlanbs und 
Litauens habe zu einer erneuten Annäherung geführt. 
Es fei eine gemeinſame Kunbgebung der böbret erſt⸗ 
genannten Staaten in Ausſicht genommen, in ber ſie 
der polniſchen Auffaſſung entgegentreten, als wenn 
die baltiſchen Staaten die Annexion Wilnas burch 
Polen anerkannt hätten. 

  

Vatikan und Sowjetgewalt. 
Von der Mitte des 16. bis zum Anfang des 18. Jahbr⸗ 

hunderts kämpfte die ruſſiſche Kirche mit der Staatsgewalt 
erbittert um ihre Selbſtändigkeit. Peter I. erließ 1721 bas 
geiſtliche Reglement, in dem die höchſte Leitung ber geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten zwar dem Heiligen Sunob übertra⸗ 
gen wurde, ber Zar wurde aber das Haupt ber Kirche, dem 

die Geiſtlichkeit zu unbedingtem Gehorſam verpflichtet war. 

Katharina II. erklärte das geſamte Kirchengut als Staats⸗ 

gut und gab die Bildung ſowie Anſtellung der Geiſtlichen 

unter die Obhut des Staates. Seitdem iſt die ruſſiſche Kirche 
ein blindes Werkzeug der zariſtiſchen Staatsgewalt geweſen. 

Der niedere Geiſtliche empfand dieſe Abhängigkeit nicht 
immer als Segnung und vor dem Kriege betrachtete man 
in Rußland den Popen als einen Teil bes leidenden Volkes. 
Die Trennung der Kirche vom Staat burch die Bolſchewiſten⸗ 
revolution war eine Maßnahme, die aus der Umwülzung 
erfolgte, aber keinen religionsfeindlichen Charakter trug 

Und auch nicht ſo empfunden wurde. Die Sowjetgewalt ver⸗ 
hlelt ſich in religiöfen Dingen immer neutral, ſo daß man 
von einer Bedrückung der ruſſiſchen Kirche nicht ſprechen 
kann. ö‚ 

Trotzdem mußte es überraſchen, daß die Vertreter der 

Sowjetregierung in Genna eine Annäherung an den Vati⸗ 

kan ſuchten und fanden. Damit haben ſie den Boden der 

ſtrikten Neutralität verlaſſen. Im Mtttelalter trennte ſich 

die ruſſiſch⸗katholiſche Kirche mit der goriechiſchen von der 

römiſch⸗katholiſchen Kirche. Alle Wiedervereinigungsverſuche 

römiſcher Päpſte ſcheiterten, und je grbßer der Einfluß der 

Zarenkrone auf die ruſſiſche Kirche wurde, deſto geringer 

mußten die Ausſichten auf eine Ausſöhnung werden, von der 

man ſchon ſeit Menſchenaltern nicht mehr ſprach. Dieſe Tat⸗ 

ſachen zeigen, von welcher Bedeutung die Verhandlungen 

zwiſchen der Sowjetregierung und dem Vatikan ſind. 

Welche Jutereſſen führen Sowjetrußland und den Vati⸗ 

kan — man war bisher geneigt, dieſe beiden Inſtitutionen 

als Gegenpole zu betrachten — zuſammen? Zuerſt hieß es, 

die Sowjetregierung werde dem Vatikan geſtatten, Mifſio⸗ 

nare nach Rußland zu ſenden, und werde einer Tätigkeit der 

römiſch⸗katholiſthen Kirche auch ſonſt den Weg ebnen. Nach 

einer ſpäteren MReldung handelt es ſich gar um eine offizielle 

Verſchmelzung der ruſſiſchen und der römiſch⸗katholiſchen 

Kirche. Wie wiſſen nicht, welche der beiden Verfionen der 

Wirtligteit näher tommt, jedenſals wird man in beiben 
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iſt. Wie pel dem Maimpf um die Apaube ber 

Kirchenonter, heint auc bter der Gehenfah zwiſckon der 
köheren und miederen Weiſtlichkelt eine grote Rolle zu lple⸗ 
len. Ue iſt dürchaus bemerfenswert, wenn ſieh Teile der 

nleberen Geiftlichteit vemſiben, das Golk zu einer rellalbſen 
Gemeinſchaft ider ſosenannten „chrinuchen Löruüderſchnſt“) 
Müabbänalg von der rulliſch⸗katboltſchen Kirce zulammen⸗ 

zuſchllezen und auch ble oreleſtantiſchen Elemente in die 
neue itchengemeinde mit aufzunehmen. Sollie Sleſe Be⸗ 
wisang au Ruslbehnung gewinnen, lo könnte ſie,für Ruh⸗ 

land die Vedeukung baben, die ſür Deutſchland die Reſor⸗ 

mation battt. In gleicher Beit bedeutet obne Jraae das 

Einvernehmen äwilchen Batikan und Sowletrenlerung eine 

Srirdchllicht Steinerung der ſowietruſſiſchen Autorltät ln 

auhenpolliiſcher Hinlicht. Ob man darüber hinaus in Ruß⸗ 

land von dem Auftreten der römiſch⸗katholiſchen Kirche eine 

Hebung öts ſiark geſunkenen Autzein: pgeſübls im Volle 

erwartet, man dahingeſtent bleiben. Jedenfalls weiſt die 

Tatlache, daß dte ruffiſche Megterung in letzter Zelt ſich immer 
mehr der aktlven Mitblile drs früber bürnerlichen Teils der 

Vepolkerunga bedient, darauf blu, daß man auch politliſch 

bewulit eine Nechloſchwenkung vornimmt, 
Fülr den Vallkan find die Annäberungeverſuche nicht 

weniger ſolgenſchwer als für Sowiekrußland. Als Pius XI. 

ſich nach ſeiner Mahl zum erſten Male dem Volte zeiate, 

trat er auf den äußeren Balton drs Vattlaus beraus und 

deutete damit au, datz er ſich mit ber italteniſchen Staats⸗ 

gewalt, dit ſelnerseit den päpſtlichen Laudbeſit ſequeſtriert 

hatte, ausgeſohnt habe. Das war eln Schritt von volitiſcher 
Tragweite. In ſeiner erſten Friedensbotſchaft an die Kon⸗ 

feienz von Genua trat Pins XI. für eine Herabminderung 

der NRrparationslaſten ein. Auch das war elne politiſche 
Aktion, der ſich nun die Verbandlungen mit Sowſetrußland 

anſchließen. Der Natikan tritt alſo wieder aktiv in bas voli⸗ 

tiſche Leben ein, eine Erſcheinnna, die ſich regelmäß in Zei⸗ 

ten des politiſchen Berſalls zu wiederholen pflegt und ein 

auter Gradmeſſer kür die innere Weſensart einer Epoche iſt. 

Ziehen wir weiter in Betracht, daß in Italien die Popolari 

(Katholiſche Volkspartet) und die Sozialiſten, wenn ſie ge⸗ 
ſchloſſen vorgehen, das parlamentariſche Uebergewicht baben, 

daß in Deutſchland mit ſeiner parlamentariſchen Mehrhelt 

von Sozialdemokraten und Zentrum das Verhältuis nicht 

anders iſt, und daß n Rußland die volſchewiſtiſche Staats⸗ 
gewalt und die tatholiſche Kirche die beiden Machtkaktoren 
ſind, ſo ergibt lich die höchſt intereiſante Tatſache, daß in Oſt⸗ 
und Mitteleuropa Kathbolizismus und Sozialismus die vor⸗ 
berrſchenden Elemente ſind, die dieſen Staaten ein ein⸗ 
einheitliches Gepräge geben und ſie jozuſagen zu einem Block 
zuſammenſchweißen. Vielleicht iſt es nicht unniitz, daraus 
gewiſſe Schlüſſe auf die demokratiſche und kulturelle Ent⸗ 

wickelung der Folgeseit zu zieben. 
** 

Der ruſſiſche Religionsphiloſoph und Dichter 
Mereſchkowski hat an den päpſtlichen Stuhl ein 

Schreiben gerichtet, worin er unter Hinweis auf ſeine 
Zugehörigkeit zu derienigen Richtung der orthodoxen 
Kirche, die eine Wiedervereinigung mit der römiſchen, 
Kirche anſtrebt, vor dem Abſchluß eines Kon⸗ 
kordatsmitder Sowjetregierungwarnt. 
Ein ſolches Konkordat würde für die Idee der Wieder⸗ 
vereininung der beiden Kirchen den Todesſtoß be⸗ 
deuten. Wie aus Geuna gemeldet wird, hat der päpſt⸗ 
liche Siuhl ein amtliches Communiqué erlaſſen, wel⸗ 
ches die Erklärungen der Sowietdelegation widerlegt, 
wonach in Sowietrußland keine Religionsveriolgun⸗ 
Len ſtaitgelunden hätten. 

  

Mittelalterliches aus Bayern. 
Die Danziger Rechtsyreſſe liebt es, Bayern als 

den einzigen Staat hinzuſtellen, in dem eine muſter⸗ 
tte Ordunng tabgeſehen von Dansig und Ungarn) 

porricht. Wie dieie „Ordnung“ in Wirklichkeit aus⸗ 
zieht, ieigen einige Geichehniſe aus Bayern in der 
letzten Zeit. 

Megierungspräüdent v. Kahr hat den Beichluß des 
Münchener Stadtrats, die Kinder der ausgeſperrten 

    

  

  

metallarbeiter mit verbilligter Milch und verbillig⸗ 
tem Brot zu veriorgen. im Verwaltungsweg aufge⸗ 

Der der Befehl⸗ nicht v 
bͤuigioß, nieſer erung nicht nachzu⸗ 

gerit 
Sabteat beſchloß, dleſer Auf Stabtrat 
kommen. 

G 
Die „Augsburger Abendzeitungs“ unternimmt 

elnen flegelhaften 0 5 b0it den Meichspräſidenten: 
Welegentlich der kürzlich erfolgten Einladung des Ge⸗ 
noßßfen Ebert zu der Münchener Wewerbeſchan granbt 
man, das bayeriſche Ab⸗ würbe ſich freuen, wenn 
dazu der Kronprinz Ruprecht geladen worden wäre. 
Ederl babe die Bebingund geſtellt, daß vei ſeiner An⸗ 
kunſt die ſchwarz⸗welß⸗roten Fahnen niedergeholt 
werden milßten. Er möge deshalb rußig in Berlin 
bletben. 

Dleſer Tage wurde vor dem Mluchener Amts⸗ 
gericht ein beachtenbwerter Beleidigungsprodeß durch⸗ 
geflübrt, bei dem Ankläger und Beklagte ruſſiſche 
Monarchiſten waren. Der Kläger, ein ruſſiſcher 
Diplomat, wurde aus der deutſch⸗Luſßiſchen Geſellſchaft 
ausgeſchloſſen mit der Begruündung, er habe ſich ehr⸗ 
loſe Handlungen zuſchulben kommen laffen, in Wirk⸗ 
lichteit aber wohl darum, weil er die Abſicht gehabt 
hat, den Reichenhaller Monarchiſtenkongreß zu ſpren⸗ 
gen. Man hat hier auf ben Bericht eines Oberleut⸗ 
nants, des Vertreters der Münchener Pöhner-Polizet 
alten Regimes, zurückgegrlffen. Dieſer Bericht iſt an 
die beutſch⸗ruffiſche Geſellſchaft weitergegeben worden. 
Die Mitglieder der deutſch⸗ruſſiſchen Geſellſchaft ſollen 
auch in der hieligen Polizei eine gewiſſe Koutroll⸗ 
inſtanz. gebildet haben. Es durfte kein Ruſſe in Mün⸗ 
chen Aufenthalt nehmen, der nicht raſſereiner Mon⸗ 

archiſt war. Die intereſſante Tatſache, baß die 

Pöhner⸗Polizei ruſſtſche Monarchiſten unterſtltzt bat, 

dürfte in den nächſten Tagen durch weiteres Beweis⸗ 

matertal beſtätigt werden. 

  

Monarchiſtiſche Landesverräter in Bayern. 
Daß die Landesverräter auch heute nur in mon⸗ 

archiſtiſchen Kreiſen zu ſuchen ſind, zeigt eine Ver⸗ 

öffentlichung der „Münchener Poſt“. Das erſte ver⸗ 

öffentlichte Dokument iſt ein Bericht des Vor⸗ 

ſitzenden des bayeriſchen „Ordnungs⸗ 

blocks“, Dr. Taſel, in dem er feſtſtellt, daß es in 

Bayern wie in Ceſterreich Leute genug gibt, die aus 

Erbitterung über die „Berliner Mißwirtſchaft“ die 

Loslöfung Bayerns vom Reich betreiben. Bayern 

miiſſe das Schwergewicht über das ganze Deutſche 
Reich erhalten. Dazu verlange man in maßgebenden 

Kreiſen einen unabhängigen Staatspräſidenten und 

eine berufsſtändiſche Kammer, vor allem den Ausfall 

der bayeriſchen Landesbauernkammer des Dr. Heim. 

Hier ſetzt nun die „Münchener Poſt“ mit einem 
zweiten Dokument ein, um die Führerſchaft des Dr. 
Heim und ſeiner Banernkammer entſprechend zu be⸗ 

leuchten. Es handelt ſich um einen Dreh der wegen 

Lanbesverrats an die Franzoſen aus der bayeriſchen 
Königspartet ausgeſchloſſenen Bothmer und Heim vom 
21. April 1020, Die Hanptrolle in dieſem Schreiben 

ſpielt ein deutſch⸗öſterreichiſcher Agent, der im Auf⸗ 
trag dieſer beiden „Patripten“ herumreiſt, und zwar 
zu den Franzoſen über Mainz, über die Schweiz zu 
Dr. Dorten nach Wiesbaben und zu dem von Dr. Heim 
als franzöſiſchen Geſandten in Müuchen auserſehenen 
v. Dahr. Der Brief enthält weiterhin die im Stil der 
„königlich bayeriſchen“ Diplomatie gehaltene Anwei⸗ 
ſung an Dr. Heim, ſeine Reiſe nach Italien vor ſeinen 
franzöſiſchen Vertranensmännern abzulengnen, ferner 
das Erſuchen, Herrn von Dahr über den beabſichtigten 
Landesverrat nur inſoweit zu inkormieren, daß dieſer 
außenpolitiſche Vertreter in den Händen des Dr. 
Seim bleibt. Profeſſor Förſter ſei als Mittels⸗ 
mann mit den Franzoſen ſo zu verwenden, daß den 

jen die Angſt vor der Revanchebewegung in 
Bayern durch die Perſönlichkeit dieſes Pazifiſten zer⸗ 
ſtreut werden würde. Schließlich teilt Graf Bothmer 
Dr. Heim mit, daß den Franzoſen durch ein Mißver⸗ 
ſtändnis die Meinung beigebracht worden ſei, daß Dr. 
Heim ſchon in kürzeſter Zeit, d. h. innerhalb der näch⸗ 
ſten 14 Tage, die Regierung in Bayern übernehmen 
und Bayern vom Reich abtrennen werde. 

   
     

  

Nach dem Robotnyt- fanb am 7. Mat in Wina bie 
Verſchmelzung der Sostalbemokratie Litauens und 

Weihrußlands mit der polniſchen Sozialdemokratte 

ſtatt. — Es bandelt ſich hierbet um den Auſchluß der 

polniſchen Soztaldemokraten des Wilnagebletes an die 

polniſche Bruberpartei. ö 
—— 

Husllieſerung eines italieniſchen Anarchiſten. 

Der „Vorwärts“ beſtätigt, baß der Italtener Bal⸗ 

brinl, der in ein Malländer Theater Ende vorigen 

Lahres eine Bombe geworſen hatte, die einige Polt⸗ 

ziſten tötete, an Italten ausgeliefert worden iſt. Wie 
das Blatt weiter ſchretbt, wurde im Falle Baldrinis 

wahllos eine Bombe ins Theater geworſen, in der 

Annahme, daß der Poltzeſpräſibent anweſend ſei und 
getroffen werden könnte. Aus dieſem Grunde ſind die 
luriſtiſchen Sachverſtändigen zu der Anſicht gekom⸗ 

men, daß es ſich nicht um ein politiſches Verbrechen 
hanbelt. Das GBlatt fügt binzu, daß der preußiſche 

Miniſter des Innern Severing nur einen Beſchluß 

des Reichskabinelts ausgeführt habe, als er Baldrini 
an die Ftaliener ausliefern ließ. 

Elne Deutſchlandfahrt ber Deutſch⸗Amerikauer. 

Der Dampfer „Ganſa“ ber Hamburtg⸗Amerika⸗ 
Linie, ber ausſchließlich von Mitgliebern des Platt⸗ 

dentſchen Volksfeſtvereins Amerikas zur Fahrt nach 
Hamburg benutzt wird, iſt am Montag vom New 
Horker Hafen mit nahezu 1000 Reiſenden abgegangen. 
Bei der Abfahrt kam es, wie aus New Vork gemeldet 
wird, zu begeiſterten Kundgebungen. 5000 Perſonen 

gaben den Deytſchlandfahrern das Geleit. Unter 
großem Jubel verließ die „Hanſa“ ben New Vorker 
Hafen. 

Lebin wab H boben unb fein Otuſchreiten ——— Tagen an⸗ gufammenſchluß polniſcher Sozlaldemokraten. 
. en wird. 

* . 

Der geiſteskranke Attentäter. 

Gegenüber geſtrigen Meldbungen über die Ein⸗ 
ſtellung bes Straſverfahrens gegen ben früheren 
Fähnrich Oltwig von Hirſchfelbt erfährt der amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt von zuſtänbiger Stelle: Nach⸗ 
dem die Direktion der pfychiatriſchen Klintik in Frei⸗ 
burg in Uebereinſtimmung mit dem Strafanſtaltsarzt 
in Offenburg v. Hirſchfeldt für geiſteskrank und nicht 
ſtrafvollzugsfähig erklärt hatte, wurde die Strafvoll⸗ 
ſtreckung unterbrochen. Die Staatsanwaltſchaft in 

Offenburg wurde erſucht, v. Hirſchfelbt als geiſtes⸗ 
krank der zuſtändigen Polizeibehörde zur Verfligung 
zu ſtellen. Seine Einwetſung an die pfychiatriſche 
Klinit als Irrenanſtalt iſt Anfang November vori⸗ 
gen Jahres veranlaßt worden. Nachbem die Klinik 
nenerdings mitgeteilt hat, daß v. Hirſchſeldt aus der 
ärztlichen Behandlung entlaſſen worden ſei, hat die 
Staatsanwaltſchaft die Strafvollſtreckung wieder ein⸗ 
gelettet. 

Nie wieber Krieg. 

London, 10. Mat. „Daily News“ berichtet, daß in 

England vorausſichtlich am 20. Juli große gegen den 

Krieg gerichtete Kundgebungen ſtattfinden werden, an 

deren Vorbereitungen die Frauenwelt, ehemalige 

Kriegsteilnehmer, die Kirche, die Arbeiterparteien und 

Vertreter der Literatur regen Anteil nehmen. 

Eine prinzipienfeſte Redaktion. 

In die Redaktion der Berliner unabhängigen 
„Freiheit“ iſt an Stelle des ausgeſchtedenen politiſchen 
Redakteurs Otto Meier Ernſt Reuter⸗Friesland ge⸗ 
treten, der erſt kürzlich von der kommuniſtiſchen Är⸗ 
beitsgemeinſchaft zur USPD. übergetreten iſt. Ferner 
wirkt dort als politiſcher Redakteur auch der frühere 
Sozialdemokratie Georg Davidfohn, der ſich durch 
ſeine Verleumdungen gegen führende Parteigenoſſen 
einen unrühmlichen Namen machte und der dann von 
der Sozialdemokratie vor kurzem zu den Unabhängigen 
überging. Und ſolche Leute werden nun den Unabhän⸗ 
gigen prinzipientreue Politik lehren, nachdem man 
Dr. Hilferding aus der Redaktion hinaus⸗ 
geworfen hat. 

    

Neue Wunder des Bräückenbaues. 
In der 8 ichiedenen Teilen der Welt., in den Verrinigten. 

Staaten, in Auſtralien und Kauada werden mieſenbrücken 

geplant und ſind ſchon in der Ausführung beg u, die die 

Welt um wahre Wunder der Ingenieurkunſt b chern wer⸗ 

é großartigſte dieier Projekte iſt der Brückenbau, 
der den Hudion bei Neunork überaueren ſoll. Die Brücke 
Wird bböh Duß ſein, alid mehr als länger als 

r uplipann⸗ 
ite wird 3210 Fuß lang fein, und die wird für den 

rkehr zwet übereinander liegende Fahrſtraßen haben. Auf 

der oberen Kahrſtraße, die 220 Fuß breit iſt, wird auf jeder 
'e Straßenbahn lauſen und an der 

Außeni enenwege gehen zwei Zußwege, jeder 
von 17 Fuß Breite. e untere Brücke wird 13 Schienenwege 
ſfür die daräber fabrenden Eiſenbahnen n. Die neue 
auitraliſche Brücke, die über den Haſen von Sidneny zwiſchen 

Darzes Pont und Milions Pont errichtet wird, ſoll in der 

   

    

    

    

   

        
        

      

   

    

   

      
    

  

Liinge nicht viel kürzer ſein. Die Brücke hat aber nicht zwei 

   

   

      

   

   

te, einer 
nd einem 

Die Caupiipannmeite hat eine 
ſen beiden Rieſen Brücken⸗ 
ücke nicht perglei die über 

it und der 

  

       

  

   iitzen. 

von ie 28 Juß 
e von je 7 Fuß Breite und einen 

abn as untere Steckwerk wird 
Dieje Brucke, die etwo 
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3700 Fuß lang mit einer Haupkſpannweite von 1800 Fuß iſt, 
wird noch 100 Fuß känger ſein als die berühmte Quebeck⸗ 
Brücke, die bisher den Stolz Kanadas ausmachte. Die letzte 
dieſer gewaltigen Brückenankagen iſt die Hängebrücke über 
den Delawarefluß, die die Städte Philadelphia und Camden 
miteinander verbindet. Der Bau dieſer Brücke koſtet mehr 
als 25 Millionen Dollar, ſie wird eine Hauptjpannweite 
von 1750 Fuß Länge haben. Auch dteſe Brücke beſitzt Fahr⸗ 
wege für Straßenbahnen, Automobile ſowie Fuß⸗ und Reit⸗ 
wene. Die Maſſe von Metall, die dabei verwendet wird, be⸗ 
läuft ſich auf 33 000 Tonnen. 

Eine Statiſtik der Singſtimmen. Die Frage, wie viel 

Männer durchſchnittlich eine Tenor⸗ oder Baßſtimme und 

wieviel Frauen einen Sopran oder Alt haben, iſt jetzt durch 

ſtatiſtiſche Beobachtungen beauwortet worden. Profeſſor 

F. Bernſtein und Dr. P. Schläver haben eine größere Anzahl 

ron Männern und Frauen der Stadt⸗ und Landbevölkerung 

in den Kreiſen Göttingen, Hagen und Gera unterſucht und 

teilen ihre Ergebniſſe in den Sitzungsberichten der Preußi⸗ 

jchen Akademie der Wißenſchaften mit. Bei 1061 männlichen 

Stimmen fand man 188 Tenöre und s873 Bäſte, bei 1035 weib⸗ 

lichen Stimmen 171 Altſtimmen und 8d6: »rane. Prozen⸗ 

tual berechnet zeigten ſich etwas mehr (7,72 Proz.) Tenor⸗ 

ſtimmen als Alittimmen (16,52 Prozentil. Im algemeinen 

aber kann man ſagen, daß 17e2 Prozent aller Männer 

iel aller Frauen Aliiſtinnen ſind, wäh⸗ 

  

   

   

  

         rend auf Baß und Sopran 82 52 Prozent enifallen.   
Die Erforſchung des Erdinnern. Die Aufſuchung von 

Bodeuſchätzen und die Vorbereitung für Waſſer⸗ und Tief⸗ 
banarbetiten bedingten bisher immer umfangreiche Bohrungen 
und Grabungen, um die Beſchaffenheit des Untergrundes an 
ſolchen Stellen, in die man nicht unmittelbar Einſicht ge⸗ 
winnen konnte, kennen zu lernen. Bei den ungeheuren 
Koſten, die heute mit ſolchen Vorarbetiten verbunden ſinb, iſt 
es daher von der größten Bedeutung, daß dte wifſenſchaft⸗ 
liche Arbelt der letzten Jahre dazu führte, eine größere 
Anzahl weiterer Methoden zu entwickeln, welche die phyfika⸗ 
liſche Fernwirkung der verſchiedenen im Untergrunde vor⸗ 
handenen, Bodenſchätze oder Strukturänderungen ausnutzen, 
um die Beſchaffenheit der nicht unmittelbar zugänglichen 
Bodenſchichten von der Erdoberfläche aus feſtzuſtellen. Um 
derartige Unterſuchungen auf breiteſter Grunblage wiſſen⸗ 
ſchaftlich vorzubereiten und wirtſchaftlich auszunutzen, iſt in 
Göttingen eine Geſellſchaft gegrünbet worden, die einen 
größeren Stab von Phyſikern, Pyſtiko⸗Chemikern vnd Geo⸗ 
logen als Mitarbeiter beſitzt. 

15100Db Mark für eine Briefmarke. Auf dem Vierten 
Internativnalen Briefmarkenhändlertag in München, ber 
an Beſuchern und Umfätzen der größte aller bisherigen war, 
wurden für eine blaue Mauritiusmarke 35 5000 Mark, for 
eine blau⸗blaßrote rumäniſche von 1858, Kabinettſtäck auf 
ganzem Brief, von dem in dieſer Faſſung kein zweiles Stüc 
mehr vorhanden ſein ſoll, 151000 Mark betzahlt. 

Eine Milliarde Monatsgehalt. Der Rat der ruſſiſchen 
Volkskommiſſare hat beſchloſſen, die Gehaltstarife ſür den 
Mai um ds v. H. zu erhöhen. Da zahlreiche Sowfetbearnte 
und Spezialiiten ſchon Gehälter erhalten, die über 500 Mil⸗ 
lionen Rubel beiragen, werden einige Kategorken im Mat 
die Milliarde überſczeitten haben, ů ů „ 

    
 



   
   

BVolistane warde geſtern ein biülteres Olld von der 
Not des KrienPPefabtsten umd Arteasbinterblie⸗ 
benen entrollt. Wäbrend fonſt ote Gleichellung mit Deutſch⸗ 
unb falbſtverſtänblich iſt, macht lle bei foslalen Augclegen⸗ 
Leiteu Schwierigketten. Seit dem 1. Ortoßer v. 99. erbalten 
bie Kertsasbeſchäbiaten kn Deutſchen Relche Teuerunaszu⸗ 
logen. Iu Dangia bat der Senat erſt eingehenb beraten, ob 
ber Ortident anch iu des Baße iit, die notwendige Summe, 
tiwa 8% Willtonen Nark, aufgzubringen. Vei anderen Ge⸗ 
leßenbetten iſt ber Senat nicht ſo Anaſtlich. Obendrein wird 
verſucht, den Golkstag für die unbaltbaren Zuſtünbe verant⸗ 
wortlich zu machen. Mbg. Gen. Kloßowskt betonte mit Recht, 
baß ber Senat ſolort den Rrienbopfern belſen könnte, wenn 
er nur ben Willen bazu hütte, Hoffentlich werben die fälli⸗ 
gen Betreige unn ſolor? an die Kriegsbeſchädigten ausgezahlt. 
DODie Untrüge ber Linken, das Verorbnungsrecht 
deh Senatts aufzubeben, wurden von der bürgerlichen 
MRehrtzett abgelehnt. Vei ber Beratung des Landwirt⸗ 
ſchaftskammergeſetzes ergab ſich wieber bie Be⸗ 

ſchlußunfäbiakeit des Volkstages. gum zwelten Male wurde 
ble Beſchlußunſäbigkeit bes Pauſes ſeſtgeſtenlt vei der Ab⸗ 
ſtimniung über beu kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung 

des beruchtigten 5 218 des Strafgeſetzbuches. 

* 

Nach Eröffnung der Sitzung trat bas Haus in die Bera⸗ 
tung bes Antrages auf 

Gleichttelung der Danziger Kriegsbeſchäbigten 

binſichtlich ber ſostalen Fürſorge mit denen im Deutſchen 
Reiche ein. 

Abg. Gebaner (I1. S. P.) begründete den Antrag und 
wies darauf bin, baß die verſchledenen von den Kriegsbe⸗ 
ſchädigten mitunter ſchon vor Fahresfriſt an den Volkstag 
uud Senat gerichteten Eingaben bisher noch nicht erledigt 
worben ſeten. Die Notlage der Kriegsbeſchädiaten werde 
von Tag zu Taa orötzer, Während ſeit 1914 bie Teuerung 
um das 50⸗ bis 60fache geſtiegen ſei, ſeten die Renten nur um 
das b⸗ bis 14fache geſteigert worden, und das auch nur in 
Deutſchland, wo neben den Renten noch beſondere ſosdztale 
Teuerungszuſchlſſe gezahlt werden. In Danzig ſeien die 
Krlegsbeſchädigten noch weit ſchlechter geſtellt. Während der 
Senat ſich bet Beamtenfracen ſtets auf den Standpunkt ſtelle, 
daß lich Danzig Deutſchland anpaſfen miüſe, ſei er bei ſozla⸗ 
len Fragen von dieſem Grundfatz abgewichen. Bei den 
Beratungen über einen Untrag, den über 50 Pros. erwerbs⸗ 
beſchränkten Krieasbeſchäbigten und Armengeldempfängern 
eine einmalige Beihilfe von 500 Mark zu zahlen, ſeien jeboch 
die Kriegsbeſchädigten aus dem Antrag herausgenommen 
und dafür eine Entſchließung zur Annahme vorgeſchlagen 
worden, in der der Senat erſucht wurde, die Danziger 
Keriegsbeſchädigten denen des Reiches gleichzuſtellen. Da 
ſich bei der Plenarſitzung auch gegen den bie Armengeldemp⸗ 
fänger betreffenden Antrag Bedenken erboben hatten, ſei 
dieſer Antrag mit der Entſchließung nochmals an den Sozta⸗ 
len Ausſchuß zurückverwieſen worden. Nachbem eine Aus⸗ 
ſchußſitzung vor Oſtern inſolge perſönlicher Differenzen er⸗ 
gebnislos auseinanderging, ſei vom Vorſitzenden des Soz. 
Ausſchuſſes bisher noch keine neue Sitzung anberaumt 
worden. Um die Angelegenheit zu beſchleunigen, iſt der 
vorliegende Antrag eingebracht worden. Es müßten nicht 
nur die ſeit Oktober im Reich gezahlten Teuerungszuſchläge 
nachgezahlt werden, ſondern die Regierung müſſe auch die 
beborſtehenden weitergehenden Maßnahmen der Leueichen 
Rehgierung auf bem Gebtete 

  

    

      

  

   

    

    
    

   
   

     

   

   
   
   

     

der Kriegsbeſchädigten⸗ 
fürſorge laufend in Danzig szur Einftthrung bringen. 
Eine Ueberweiſung bes vorliegenden Antrages an den 
Sozlalen Ausſchuß ſei nicht erforderlich. An den 
Senat richtet Redner die Forderung, möglichſt bald das an⸗ 
gekündigte Schwerkriegsbeſchädtaten⸗Geſetz 
einzubringen. 

Nachzahlung ber Tenernngszulagen ab 1. Oktober 1921. 

Der Senatsvertreter führte aus, daß die ſoziale Kriegs⸗ 
beſchädigtenfürſorge allein vom Freiſtaat getragen werden 
müſſe, da Dentſchlanb jede Zahlung mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt babe, daß es ſich hierbei um Wohlfahrtspflege 
bandele. Der Senat habe bie Frage geprüft, ob der Frei⸗ 
ſtaat in ber Lage ſei, die Zahlung derartiger Zuſchüſſe zu 
tragen. Die Regierung hat ſich entſchloſſen, dab die Teue⸗ 
rungszuſchüſſe mitRückwirkung vom 1. Okto⸗ 
ber 1921 gezahlt werben ſollen. Zu dieſem Zwecke ſei für 
dieſes Jahr vorläufig ein Betrag von 3)22 Milltonen Mark 
in den Haushaltsplan eingeſetzt worden. Von den Behörden 
leien bie notwendigen Ermittelungen vorgenommen worden, 
jo daß nach Annahme der ſeinerzeit vorgeſchlagenenEntſchlie⸗ 
hung die Teuerungszuſchliſſe ſofort gezahlt werden können. 
Eln Schwerkriegsbeſchädtatengeſetz würde in 
nächſter Zeit dem Volkstage zugehen. Zurzeit ſeien etwa 60 
Schwerkriegsbeſchädigte als beſchäftigungslos gemelbet. 

Abg. Sturm (Dt. P.), der Vorſitzende des Sozialen Aus⸗ 
ſchuſſes, erklärte, daß es nicht möglich geweſen ſei, den So⸗ 
ötalen Ausſchuß früher einzuberufen. Die Fraktion der 
Deutſchen Partet trete für die Lusſchußüberweiſung des An⸗ 
trages ein, weil es ſich um eine finanzielle Frage handele. 

Aba. Man (U. S. P.) vermißte in der Antwort des 
Senatsvertreters die Erklärung, daß die Danziger Kriegs⸗ 
beſchädigten mit den deutſchen grundſätzlich gleichgeſtellt wer⸗ 
den. Wenn es ſich um Beamtenbeſoldungsfragen handele, 
würde ſchuellere Arbett geleiſtet. 3½ Millionen Mark für 
die Kriegsbeſchäbigten foll ein weſentlicher Betrag ſein, 
deſſen Aufbringung Schwierigkeiten macht. Für die Beam⸗ 
ten ſind jedoch loßort 90 Mkllionen Markt bewilligt worden. 

  

Die Not der Kriegsbeſchädigten 
Srahlonn der Leusrungshulchen.— Dos Verorbmuncbrecht des Senats aufrecht erhalten. 

  

Rebner lehmte eine Ausſchußberatung ab, es ſet ſelbkver⸗ 
ſtänolich, daß bie Danziger Kriegsbeſchäbigten 190 aleichen 
Unforuche haben wle ihre Leidenägenoſfen in Deulichland.⸗ 

Apg. Sähmibt (.) wandte ſich ebenſalls gegen die Ueber⸗ 
weiſung des Antrages an den Gozlalen Ausſchuß, weil die 
Mebrbeit des Soszialen Ausſchuſſes nicht ſoztal fei. Der Gö⸗ 
lale Ausſchut habe ſchon feit Oſtern nicht mehr getagt. Die 
'ot der Krieosopfer hätte gelindert werden können durch 

Unnabme des kommuniſtiſchen Untrages, allen Kriegsbeſchl⸗ 
digten und Kriegerwitwen 800 Mark, allen Kriegerwaiſen 
200 Mark Belbilfe zu zablen. Der Antras wurde abgelehnt 
unb dafür nur den Veteranen die Belhilſe bewilligt. Rebner 
wandte ſich dann gegen das Syſtem ber Rentenkürzungen. 
Anſtatt Millionen fülr Poltzet und Geſüngniſſe auszugeben, 
ſolle man mit den Summen dte Rot lindern. 

Abg. Wen. Klobowöki 

erklärte, batz die Soztalbemokratiſche Fraktion dem Antrage 
zuſttimmen werde. Eine Ausſchußberatung iſt nicht notwen⸗ 
bla, damit der Senat möglichſt raſch Schritte im Intereſſe 
bder Krleczsbeſchäbtaten unterttehmen kann. Es iſt charak⸗ 
tertſtiſch, daß nicht die bürgerlichen Parteien für die Krteas⸗ 
opfer elntreten, ſonbern die Sorge um die Opfer des Krie⸗ 
ges üÜberlüßt man den Paxteien der Linken. Die bürgerliche 
Welt flhlt ſich nicht verpflichtet, für bie Kriegsbeſchüdigten 
zu ſorgen, Die Kriegsopfer wären längſt zu ihrem Recht ge⸗ 
kommen, wenn der Senat den Willen bazu gehabt hätte. Bei 
Veamtenfragen werden bie Danziger Verhültniſſe ſofort den 
deutſchen angepaßt. Die Kriealbeſchädigten läßt man auf 
die Gleichſtellung wochenlang waͤrten. Die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion ſteht auf dem Stemdpunkt, daß bie Danziger 
Kriegsbeſchäbigten ſofort mit ben deutfſchen gleichgeſtellt wer⸗ 
den müſſen, auch wenn eine Zurlckerſtattung ber Gelder 
nicht ſicher ii. Es uͤſt eine 

kltliche Pflicht, für bie Kriegsop⸗er zu ſorgen. 

Inſolge ber geringen Renten herrſcht bei bden Krieasbe⸗ 
ſchädigten ein ungeheures Maß von Erbitterung, Not und 
Elend. Dem Arbetterſekretartat der Freten Gewerkſchaften 
werden täalich erſchütternde Wälle mitgetetlt. ‚ 

Anſcheinend liegt Syſtem in der Behandlung der Kriegs⸗ 
beſchübigten. Mit Hakenkreuz geſchmückte Beamte erklären 
den, hilfefuchenden Kriegsbeſchädigten, baß nicht der Senat, 
ſondern der „bummelige“ Volkstag ſchuld an der Verzöge⸗ 
rung ber Gleichſtellung ſei. Gegen dieſe Beſchimpfung des 
Volkstages muß auſs ſchärfſte proteſtiert werden. Wie die 
Behöhrden arbelten, zeigt die Notſtandsunterſtützung 
der Sozialrentner. Im März wurde beſchloſſen, 
den Opfern der Arbeit 500 Mark zu zahlen. Am 1. April 
ſollte die Zahlung erfolgen. Aber die Behbrden haben acht 
Wochen gebraucht, um die Ausführungsbeſttimmungen 
zu erlaſſen. Durch dieſes Syſtem will man den Volkstag 
verächtlich machen und den Zorn des Volkes ablenken. 

Die Gleichſtellung mit deutſchen Verhältniſſen wird auf 

allen Webieten angeſtrebt, deshalb hätte ſie auch in der 

Krtegsbeſchädigtenfüürforge ſchon längſt durchgeführt werden 
können. Die Not der Kriegsopfer iſt ſo groß, daß ſofort ge⸗ 
holfen werden muß. Der Antrag iſt deshalb ohne Ausſchuß⸗ 

beratung anzunehmen. 

Nachdem ber Abg. Schwegmann ſeinen Antrag auf Aus⸗ 
ſchußberatung zurückgezogen hatte, wurde der Antrag Ge⸗ 
bauer angenommen. 

In der vorletzten Sitzung ergab ſich bei der Abſtimmung 

Über den Antrag auf Aufhebung der landespollzeilichen An⸗ 

ordnung betr. Vleheinfuhr, die Beſchlußunfähigkelt des Hau⸗ 

ſes. Die Abſtimmung mußte desbalb wieberholt werden. 

Der Antrag wurde angenommen. 

Nunmehr ſtand das Landbwirtſchaftskammerge⸗ 
ſetz zur VBeratung. Obwobl die Deutſchnationale Fraktion 
nahezu vollzählig erſchienen war, zeigte ſich bei der erſten 
namentlichen Abſtimmung die Beſchlußunfähiakeit des Hau⸗ 
ſes. Es wurden nur 5s Namen abgegeben, Präſident Dr. 
Loening vertagte das Haus auf eine halbe Stunde,⸗ ‚ 

Rach Wiebereröffnung der Sitzung beſchäftigte ſich das 

Haus mit dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf 

Aufhebung des Verordnungsrechtes des Seuats. 

Ahn. Gen. Müller erſtattete den Bericht über die Aus⸗ 
ſchußverhandlungen. Die Sozialdemokratiſche Fraktion hatte 
beantragt, das Reichsgeſetz vom 4. Auauſt 1914 
über die Ermächtigung des Bundesrats zu 
wüirtſchaftlichen Maßnabmen im Wege der 
BVerordnung aufzuheben. Die Regierung ſteht auf dem 

Standyunkt, daß die durch dieſes Gefetz gegebenen Befugulſſe 
auf den Senat übergegangen ſind. Das wird von der Lin⸗ 
ken beſtritten, da analoge Behörden im Preiſtaat nicht be⸗ 

ſtehen. Weiter verlangt die Soztaldemokratiſche Fraktion 
Aufhebung ber Verordnung des Bundesrats nom 22. Mal 
1016 (Swangswirtſchatt) und der Verordnung des Regie⸗ 
rungspräſidenten Fdener vom 13. Danuar 1920 (Amts⸗ 
antritt als MRegierungskommiſſar). 

Von der Kommuniſtiſchen Fraktton wurde dem Ausſchuß 
ein Antrag vorgelegt, der das Verordunngsrecht des Senats 
gänzlich beſeitigen wollte. Sowohl die ſozlaldemokrattſchen 
Auträge wie auch der kommuniſtiſche Antrag wurden vom 

Rechtsausſchuß abgelehnt. 
In namentlicher Abſtimmung lehnt das Haus die An⸗ 

träge ebenfalls ab. 
Bei der nunmehr folgenden Beratung des kommuniſti⸗ 

ſchen Geſetzentwurfs betr. Aenderung des Strafge⸗ 
ſetzbuches (§ 2185) wurde das Haus bet' der erſten Abſtim⸗ 
mung beſchlußunfähig. Diesmal wurde die Sitzung auf 
Donnerstag nachmittags 3 Uhr verkagt.   
  

       Danziger Nachrichten. 
An alle Ungeſtellten. 

Zum Kampfe in der Metallinbußtrie. 
Der eſamtvorſtand des Aſa⸗Bundes erblicht in dber vom 

organiſterten Unternehmertum ber fübbeutſchen Metall⸗ 
inbuſtrte geforderten Verlängerung der tartflichen au ſtün⸗ 
bigen Urbeitswoche einen wobldurchbachten * 

Augriff auf den Achtſtunbentag, * 
beſſen Erhaltung im Mittelpuntt der höchſten gemeinfamen 
ſozialen Intereſſen aller Arbeiter, Angeſtellten und Beam⸗ 
ten liegen muß. 

Die füüsdeutſchen Metallinduſtriellen, die ſich bereits ein⸗ 
mal im Jahre 1008 als Vorkämpfer der deutſchen Unter⸗ 
nehmerklaſſe gegen das Kvalitionsrecht der gewerkſchaftlich 
orlentierten. Angeſtelltenſchaft erwieſen haben, wollen auch 
uu fein. den Beweis erbringen, Bahnbrecher der Reaktior 
du ſein. 

Die organiſierten Metallarbeiter Stddeutſchlanbds Laben 
in bieſem elfwöchigen Abwehrkampf gezeigt, daß ſie ſich ihrer 
bohen hiſtoriſchen Miſſton gegenlber ber geſamten Arbeiter⸗ 
klaſſe bewußt ſind. Der Geſamtvorſiand des Afa⸗Bundes 
weiß ſich eins mit Hunberttauſenden von freigewerkſchaft⸗ 
lich organiſterten kaufmänntſchen unb techniſchen Angeſtell⸗ 
ten, wenn er Fien ſtreikenden Metallarbeitern für ihren 
zähen Kampfeswillen, 196 uufrechte Haltung und ihre hohe 
Opferfreudiakeit ſeine vollſte Bewunderung und Sympathie 
zum Klütsdruck bringt. 

On bieſer Stunde des verſchärften Klaſſenkampfes allt es 
aber auch, die Solibartität der Kopf⸗ und Hanbarbelter zur 
Tat werden zu laſſen. Der Geſamtvorſtand erwartet bes⸗ 
halb von ben Kollegen und Kolleginnen, daß ſie die vom 
Afa⸗Bund anläßlich bes Metallarbeiterſtreiks herausgege⸗ 
benen Marken (für männliche Mitglieber 5 Mk., für wetb⸗ 
liche Mitalteder b Mt.) bei ihrem Berufsverband ſoſort eln⸗ 
löfen, um dle kümpfenden Arbeiter in ihrem beldenhaſten 
Mingen tatkräftig zu unterſtützen unb ihnen zum vollen 
Erfolg zu verhelfen. 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund (Aſa⸗Bund). 
Aufhäuſer, Stähr. Suaß,⸗ 

Angeſchloſſene Verbäube: 
Zentralverband ber Angeſtellten. Urban. 
Deutſcher Werkmeiſter⸗BVerband. Buſchmaun. 
Bund der techniſchen Angeſtellten und Veamten. Heinze. 
Allgem. Verband der Deutſchen Bankangeſtellten. Marp. 
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehbriger. Mickelt. 
Internationale Artiſtenloge. Konorah. 
Deutiſcher Polterbund. Beraeritz. 
Becn b6 Zuſchneider, Zuſc meiberinnen und Direktrieen. 

u13. ů‚ 
Deutſcher Fördermaſchiniſtenverband. Schuſter. 
Verband deutſcher Schiffsingenteure und Seemaſchiniſten. 

Warnecke. 
Werkmeiſterverband der Schuhlnduſtrie. Pfelffer. 
Verband laud⸗ und forſtwirtſchaftlicher Angeſtellter. Reß. 
Verband Deutſcher Kapitäne und Steuerleute der Hochſee⸗ 

fiſcherei. MNolkenbuhr. 
  

Tariſvertrag im Mineralwaſlergewerbe. 

Zwiſchen dem Verband der Brauerei⸗ und Mühlenarbeiter 
und verwandten Berufsgenoſſen und bem Verein der 
Mineralwaſſerfabrikanten für Danzig und Umgegend iſt 

erſtmalig eln Kollektivvertrag abgeſchloſſen, der in allen dem 
Verein angeſchloſſenen Betrieben die Löhne, ſowie Arbeits⸗ 
zeit, Ueberſtunden, Urlaub uſw. einheitlich regelt. Der 

Erfolg dieſes Abſchluſſes iſt um ſo höher zu bewerten, als 
es ſich hier zumetſt um ausgeſprochene Kleinbetriebe han⸗ 
delt, die in der Mehrzahl nur wenige jüngere Arbeitskräſte 
beſchäftigen. Die Znlagen betragen wöchentlich 180, 120, 70 

und 55 Mk, und erhalten Arbeiter und Kutſcher über 20 
Jahre 580 Mk., von 18—20 Jahren 480 Mk,, von 16—18 Jah⸗ 
ren 330 Mk., Arbeiterinnen über 18 Jahre 320 Mk., von 
16—18 Jahren 280 Mk. pro Woche. Die Löhne gelten rück⸗ 

wirkend vom 1. Mai 1922. Der Tarif läuft mit vierwöchiger 

Kündigung auf unbeſtimmte Zeit. Eine Anzahl Arbeiter 

aus ähnlich gearteten Betrieben aus der Getränkeinduſtrie, 

deren Proſperität ſehr viel günſtiger liegt, ſtehen der Or⸗ 

ganiſation aber noch fern. Mögen auch dieſe erkennen, daß 
nur durch ſeſten Zuſammenſchluß in einer Organiſation ſie 

ſich beſſere Exiſtenzbedingungen ſchaffen können. 

Das Ende der Provinzialſtelle füir Gemüſe und Obſt. 
Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen 

trat nach Beendigung des Krieges in Liquidation, da ſte 

glaubte, ihre Aufgabe ſei beendet. Sie befand ſich in guter 

Vermögenslage, Nach dem Tode Felix Kawalkis wurde der 

Oberleutnant Römer Geſchäftsſührer und Liquibator. Er 
betrog die Provinzialſtelle und den Großmarkt um große 

Summen, war Spieler im Kaſino in der Melzergaſſe und 
dann Mitbegründer des Spielklubs in Zoppot. Plötzlich 

rückte er mit ſeiner Geliebten aus, und bis heute iſt es noch 

nicht gelungen, ihn zu ergreifen. Die Provinzialſtelle war 
gezwungen, den Konkurs anzumelden. Der Konkurs ift 

nunmehr beendet und die Schlußrechnung abgenommen. Die 

Provinzialſtelle war eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung, und Mitglieder waren bie Provinz, Stadt⸗ und Land⸗ 

kreiſe der Provinz. Die Kreiſe mußten infolge des Kon⸗ 

kurſes Nachzahlungen machen. Dies iſt auch geſchehen, bis 

auf einige Landkreiſe des abgetretenen Gebtets. Es kam 
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Sulaldaß ein Pals fe⸗, 
iht verurleillr ben Holelwirt um 

Die Hernlung bes S us 38 Bern Das 
üüer Ple Sache in verhandein, Und Uis Merafuns 
wöürfen. Wer Hotegaſt H U iin Ahelferatee. 

Uin dichem Runn war Ein, Gelcdenbelt, Eie Marderohhe auf⸗ 
Aubüngen, und das Perionat balte die Unwelſttun, wil Gor⸗ 
Lerpie nitmand in Sen ißes Garbe Mineinznlaffen. Co war 

Anwweſend wat, ebt das Oürrgericht als eln run dem Botel· 

Peſtber zu vertretenber Berſchulben an, Er beißt bement. 
iertepend in ber Urtellsbegründung, Im Gtgentel ergikt 
dle Talſache, daß der Potelwirt den Garberohbenraum in der 

geit, wo mittaas Wüßte dort lböre üeberklelber abtecten, 
Undewacht lleh, ein groß fahrräſſtges Handeln.- Der Hotel⸗ 

wirt i baher mit Miecht zum Schadenerſas verurtellt worben. 

Meut TDonslher Brlefmarken. Iufolge der Ertüthung 
Leb KAuslanbiiariſes vom 13. April ab. Banach die Gebner 

füur ben einfachen Kuslandebrief 8 Set. Pitcdat, iſt die Her⸗ 

audgabe einer Marke in dieſem Werte erforderlich geworden. 

Um die vorbandenen Beſtände an den bisberingen blauen 

Anzlandsbriefmarken zu 4 Mk. zu verwerten, ind bleſe 

durch lleberdrucken mit einer groben roten 8 in Marken zu 
S Mk. umgewertet worden. ſherner bat die Wledereinfüh⸗ 

runa des unterbrocbenen Flugpoſtvertebrs und dle Er⸗ 

bbdung der Fiugpoſtgebübten beſonderz im Kubßlandbverkehr 

die Herausdgabe einer beſonderen Flugpoſtmarke im Werte 

von 10 Mt. trlorberlich gemacht. Die neue Marke iſt im 

Muſter der bloberigen S-Mi.»Flugpoſtmarke hbergeſtellt wor⸗ 

den. Die Farbe in dunkelollnarün. Der Verkauf der bei⸗ 

den Marken erſolgt, wie die „B.⸗R.“ erfährt, vorausſichtlich 

von Montaß, den 15. d. Mis., ab an den Schaltern. 

Der Bereln der Senatßangethellten der Frelen Stadt Dan⸗ 

zig bielt eine Mitalleberverſammliung ab, in der ſich der 

bisherige 1. Vorſitzende, Herr Felix Laffan, von der Ver⸗ 

ſammlung verabſchiedete, da er aus vrivaten und gelund⸗ 

beltlichen Rücſichten ſich vom Vereins- und Gewerkſchaſts⸗ 

leben zurückzteht. Anſchlleßend fanden Neuwablen ſtatt und 

wurden einſtimmig gewöhlt: als 1. Vorſitzender der bis⸗ 

berige 1. Schriſtfäbrer Herr Herbert Janell, als 2. Bor⸗ 

ſitzender Vebrendt I, als 1. Schriſtführer Bruno Schmibt, 

2. Schrieitührer Fräulein Ida Raabe, 2. Kaſſenführer Otto 

Kunz, ais Belſitzer Sauer und Krueger. Als Kaſſenreviſoren 

wurden die Kollegen Hallmann und Bebrendt II gewählt. 

Alsdaun wurden die neuen Vereinsſtatuten und ber Kaſſen⸗ 

bericht zur Verleſung gebracht und von der Verfammlung   angenommen., 

In Stetiin trat Mei 
eL üeen 

EEEESE 
5 v 15 1 0 des dem 
der Mitalieber de 
ſam. Der Elnlpruch, ber auf 
rätegelchel erboben ig, wind, ſoweſt er 
merer vetrifft, 4füll Altbne 
üäöbrisgen BeleefGelt, mull bme der Schifte⸗ 
Dartar, wird der Eintpruch gegen die Kündiqung für ae⸗ 
rechtfertist erklärt. Dulowelt werden die Cniſchäbt⸗ 

abfummen ‚ur den eingeinen Dall, jowett elne Welter⸗ 
elchäftſaung nicht erfelgt, auf Antrag Jataeſett werden. 

Beßüalich der Cchlffaßaner wird die Wache vertaumt. Den 
Partelen wird aufcegeben, inſoweit iit Verbandlungen zu 
treten, Wird binnen brei Tagen eine — nicht erolelt, 
ſo wird wegen der Echiſfäbauer neuer Termin anberaumt 
werden, zu dem nuch Auskunſtverſonen unb Sachverſtändlae 
zu laben wären. — Uls Arbeitedmerbelſther wurden vom 
Vorſitzenden, Reglerunghaſſeſtor Frieblüänder, deſtellt: 
Francke (Vezirtsleltung des M.s ), Franz Klütz und Wit⸗ 
delm Schmidt. Gegen Francke erbob Plrektor Lindner Eln⸗ 
ſpruch. Der Schlichtungsausſchutz beſchloß barauf, den Etn⸗ 
ſpruch als nicht gerechtfertlot anzuerkennen. Nunmehr er⸗ 
ſuchte Direktor Lindner den Synbikusſekretüx Müller 
(Vulcanwerke) als Arbeilgeberbeiſtzer zu beruſen. Dem 
wurde ſtattnegeben. Der Hetriebsrat ſchilderte alsdann 
die Vorgänge vor der Ausſperrung. Nachdem die Schiffs⸗ 
zimmerer ble Arbeit eingeſtellt hatten, bätten ſich die Schiffs⸗ 
bauer gewelgert, ohne bie Mitwirkung der Facharbelter das 

Aufkellen des Schliffes vorzunehmen, da obne fachmänniſche 
Hührung lelcht Unglücsfälle eintreten konnten und ſie die 
Verantwortung nicht Übernebmen wollten. Die Klündigung 
der geſamten Beleaſchaft, ſowie die des Arbetterrates wiber⸗ 
ſpreche den Beſtimmungen des Betriebörtttegeſetzes. Der 

Arpeiterrat beantrage daher die Wiebereinſtellung aller Ar⸗ 
beiter und Bezablung für die ausgeſperrte Zeit. Direktor 
Linbner von der Vulcandirektion erklürt, durch die 
Arbeitseinſtellung ber Schlffszimmerer und die Arbeits⸗ 
verweigerung der Schiffsbauer ſei ein ordnungsgemäbes 
Vortführen des Betriebes nicht möalich geweſen. Des halb 

ſet der Betrieb ſtillgelent worden. Vom Arbeiterrat 
wurde hierauf erwidert, daß Betriebsſtillegung im Sinne 
des Geſetzes nicht vorliege, denn es bätten die Werk⸗ 
meiſter, Angeſtellten, Boten und Scheuerfrauen gearbeitet. 

Es ſelen ſerner immer noch mehr als 20 Arbeiter auf der 
Werft beſchäftigt geweſen, ſo daß der Betriebsrat nicht hätte 

im Septrncibsaitses Den Es 
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2 230 einge⸗ 
ů Uon Urbeltnebmerfeite wurde aber tref⸗ 

ſend üimerkfam demacht, Baß ſich uuter Keileng 
wieber Einzuſtellenden auch Leute eus folchen Abtetlungen 
beſünden, iun denen kein Mangel an Arbeit lei. 

Es iſt om rrwaärten, baß 
18 Sornch den Schlichtungsaus⸗ 

Erllären virb. Aner zu⸗ 
ichogerichtsentſcheldung (l. iAllehrer; 

ſolche vom Liegterungsvräfldenſen für verblnblich er⸗ 
KAärten Schiebsſprüche auch endaültig rechtsverbind⸗ 
Fich. In dieſem Halle müßtte ber Bulcan für den entgan⸗ 
genen Urbeiteverbienſt Erlat leiſen. — Aus Stettin wird 
weller gemelbel, daß eine Konſerenz fämtlicher Gewerk⸗ 
ſchaftsvortände Sroß⸗Stettins geſtern abend deſchloſſen 
babe, in den Generalüreik zu treten, falls es ber Meglerung 
nicht ken neß ſollte, dem gefällten Schtebsſpruch der Vulean⸗ 
Diretlion gegenüber Geltuna zu verſchaffen. ‚ 

Austin. öinterrücks ermordet. In der Nacht 

zum Sonntag wurde auf dem Wege zwiſchen Neudowen und 

Kritten, Kreis Schlawe, der 22 ſahrige Laſtkraltwagenführer 

Willi Theuner binterrücks erſchoßen. Der Ermorbete ging 
zu Fuß mit einigen Bekonnten und wurde aus deren Miite 

derausgeſchoſfen. Für die Ergreifung des, oder der Täter 
baben der Regierungspräſident und die Gutsverwaltung 
Streckenthin, wo der Ermordete beſchäftiat war, Belohnun⸗ 

gen ausgeſetzt. 

Iven (Pomm.) Großfeuer. Am Sonnabend mitlag 
brach in einem Schnitterhaus auf dem Boden Fener aus. 
Das Deuer griff ſchnell um ſich. Die in den Bodenräumen 
wohnenden vler Familien baben ſo gut wie nichts retten 

können. Das Leuer ariff auf eine in der Nähe ſtehende 

Scheune mit Kunſtdünger und von dort auf ein welteres 

Wohnbaus über und wurde auch dieſes bald ein Raub der 
Flammen. Nur der gunſtigen Windrichtung iſt es zu danken, 
dah nicht das ganze Gut Iven abbraunte. 

Greifswald. Von der eigenen Familie er⸗ 

mordet. Der Gaſtwirt Wilhelm Wienbold wurde ſelt ber 
Nacht zum 4. Auguſt v. Js. permißt. Die Annahme, W, ſel 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen, bet dem Familien⸗ 
angehörige die Hand im Splele haben, hat ſich ſetzt beſtätict. 

Nachbem in einer Roppel verarabene Kleidunasſtücke des 

Vermſßten gefunden wurden, fanden Kriminalbeamte endlich 
auch die Leiche des Vermißten, elnige Meter davon entfernt 
im Sande verſcharrt. Die Leiche wies an der rechten Seite 
über dem Auge eine Verletung auf, die von Schlägen mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand herrührten. Die an dem Mord 
betelligten Perſonen, Ehefrau, Sohn und ein von der Fran 

gedungener Arbeiter, die ſchon ſeit laugem verdüchtig waren, 
ſind geſtändie. 

ber Hie⸗ 

  
  

    

Ein Danziger Heimatroman 

3³ von Paul Enderling. 

[Copyright 1920 by J. O. Cotia'sche Buchhandlg. Nachfig. Stuttgarh). 

Neid erfüllte ihn gegen die Kraft, die aus Theas Ent⸗ 

ichluß ſprach. „Warum konnte ich das damals nicht tun, als 
ich jung war wie ſie und am Kreuzweg ſtand? Ich war zu 

ſehr mit Gedanken belaſtet. Ser denkt, trägt Ketten. Wer 

fühlt, trägt Fluügel. Ich werde noch heute alle meine philo⸗ 
ſophiſchen Bücher verbrennen, und die Schopenhauerbüſte 

verkaufe ich einem Trödler am Altſtäbtiſchen Graben, iad 
vom Erlös kaufe ich mir Rotſpohn bei Jünke und trinke auf 

Indend und Rückſichtsloftokeit. Proſt Leben, du haſt recht. 
Proßt Tbea, du baſt auch recht.“ Und nun ſand er taufend 

Sründe ſür ihr Berhalren. Und nun fühlte er auch die 
Kraft. es Henning zu ſagen. 

Schnell ging er durchs Tor zurück und bog in die Siraßen 
ein. An der alten Trinitatiskirche dort im Dach das große 

Krens ſprach von einem Mönch, der wegen einer ausſichts⸗ 
lofen Liebe — gegen alle Vernunft — ſich vor Jahrhunderten 

da hinabgeſtürst. 
Wie konſeauent ſie alle waren, wenn ſir fühlten! Gedan⸗ 

ten ſind wie Queckſilber: unruhig, und wenn man ſie faßen 

will, entgleiten ſie und veründern beim Zugreifen die Form. 

Aber Gefüble ſind gradlinig und ſicher. 
Endlich ſtand er an der Halteſtelle der elektriſchen Bahn. 

Da drückte ihm jemand die Hand: Henning. Er trug Blumen 

en ber Kand. „Haßt du guch noch nicht gaegeßen?“ 
      

Kinder-Stieiel, brann; bedueme, brelte 
orm.berte KornlederbSden, sehr gul.Strapaxier- 

ctlefel, Crösee 25—26 225.—, Grbsse 23—24 

HDamen-Schnütrschuhe, raun: echt 
Chevreaur. moderne 
ketner Strassrennchuh 

Form. eleganter Abaatx, 
· w C„„„„‚ 

Herren-Schnürstiefel, braun, eeb! 
E.Box, Ooht randgenäht, ferner Schnürstiefel 
und Halbschuhe, hollbruune und rotbraune 
Farbe. klains Gesssen, bæsonders preitwort 

„Ich eſſe heute in ber Stadt,“ fagte der Oberlehrer. 
„Guten Appetit! Ich eſſe beute bei euch.“ 
Den Oberlebrer durchfuhr es: Nun mußte er es ſagen, 

ehe jener es von den anderen erſuhr. „Henning, du biſt ſo 
jröhlich, daß es mich ſchmerat, dir etwas mitauteilen, was 

dein Leben für eine Weile verdunkeln wirb.“ ů 

„Das glaube ich nicht.“ Henning lachte unb ſchwenkte die 
Blumen. „Man to, man tol“ ‚ 

Wenn ich dir nun ſage,“ begann der Oberlehrer ſtotternd 

— es war doch viel ſchwerer, als er gebacht — „wenn ich bir 

nun ſage, daß Thea fortaegangen iſt von Hauſe, nach 

Berlin?“ 
„Womöalich hat ſie auch noch den Kaſfſenſchrank er⸗ 

brochen?“ ſcherzte Henning. 

Er glaubte ihm nicht. „Aber Henning, wenn es nun doch 
waͤhr iſtꝛ!“ 

„Dann, Onkel, ſetze ich mich auf die nächſte Bahn und 
fahre ihr nach und hole ſie. Ja, dann bole ich ſie“ — und er 

jchwenkte lachend den Strauß und ſchwang ſich auf die elek⸗ 

triſche Bahn, die ſchon im Fahren war. 

ie gui gefiel ihm Henning mit einem Male. „Die Ju⸗ 
gend iſt über idn gekommen. Er hbat ſich wiedergefunden. 
Wie ſchade eigentlich!“ 

Als er eine Stunde ſpäter zu Hauſe ankam, trat ihm 
Fräulein entgegen. „Oben ſind zwei Glückliche,“ ſagte ſie 

lächelnd. 
„Zwei Glückliche??“ 
„Ja, Tbea und Doktor Henning.“ 

Thea —“ Er mußte ſich auf einen hl ſeßen. Tie 
Sincsen unter ihm, daß er einzuknicken fürchtete. „Ja, 
— aber —“ 

   

    

aber 
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„Ich wollte es Ihnen nur jſagen, damit Sie kein Unhetl 

anrichten. Ich babe die ganze Zeit auf Sie gewartet. Sie 
ſinb ſpät gekommen.“ 

„Entſchuldigen Sie!“ Und er ließ ſich erzählen. 
Er ſah vor ſich bin. „Sie befreien mich da von einer 

großen Laſt?“ 
„Siep“ 
„Sie 26 fühle mich doch gewiſſermäaßen als Mitſchuldtgen.“ 
* E ů 

Er ſah ſie verdutzt an. „Wiſſen Sie denn nicht alles? Ich 
babe Thea ja geholfen. Wenn ein Unalllck geſchehen wäre, 
hätte ich mein Lebtag daron zu tragen gehabt. Ich hätte mich 
für ſie verantwortlich gefüßlt.“ 
„„Ich glaube, Thea iſt alt genug, ſelber die Verantwortung 

für ſich zu tragen,“ ſagte Fräulein ernſt, und ſie ſetzte hinzu: 
„Ich glaube, ſie iſt auch ſtark genug bazu.“ 

„Stark? Ach nein, ſtark iſt ſie nicht. Aber zäh — bas 
ſind wir alle.“ ö 

„Aber Herr Henning iſt nicht zäh,“ begann Fräulein nach 
einer Weile. „Ich glaube, er wäre zerbrochen.“ 

„Ja, ja, der arme Kerl.“ Der Oberlehrer lief nervös im 

Zimmer auf und ab. „Aber ſchließlich iſt er doch ein Mann, 

und er bätte es ſchon tragen müſſen. Kennen Sie meinen 
Lieblingsſpruch? „Trage auch dies mein Herz, ſchon Schwe⸗ 
reres haſt du getragen — —“ Odyſleus ſagt ihn bei Homer. 
Wiſſen Sie, das iſt das ſchönfte Buch nächſt der Bibel, und 
beide ſind viel zu ſchade für die Schule.“ 

Der Spruch iſt ſchön und tröſtend. Ja. Aber nun iſt ja 
alles gut. Und ſoweit ich Thea kenne, wird ſie all ihre Zärt⸗ 

lichleit verdoypeln, um ihm das zu erſetzen, was ſie ihm faſt 

genommen hätte. Sie iſt im Gruube gut, und er wird glück⸗ 
lich ſein.“ Dortſetzung folgt.) 
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ů Danziger Nachrichten. 

Die drel Geſtrengen 
— * 

Die brei Eisbetllgen Mamertus, Pankratius und Ser⸗ 
valtus ſollten swar erſt beute eintreſfen, aber ſie machten 

ſchon geſtern ibr Kommen bemerkbar. Es war ſo unbehag⸗ 
lich küßt, daß von Lenzesſtimmung nicht mebr die Rede ſein 
konnte, denn gar rauh wehte das Matlüſterl, Heute haben 
dte geſtreugen Herren tbre Herrſchaft angetrelen und machen 
ſich unangenebm bemerkbar. Wenn die Kohlen nicht zu teuer 
mären, wurde man den Oſen wieder belzen. Die Garten⸗ 
beſitzer und Laubenkoloniſten ſehen den drei Eismännern 
des Frilihlinas allläßrlich mit Sorge entgenen, denn die in 
übrem Geſolge auftretenden Nachtfröſte haben ſchon maucher 
zarten Pflanze und Blüte den Garaus gemacht. Dle Mat⸗ 
nachtfröſte vernichten oft die ganze Baumblüte; beſonders 
bie Kirſchblüte iſt ſehr empfindlich. Gartenbeſitzer lind des⸗ 
halh beilfroh, wenn die Baumolttte glücklich der rauhen 
Fauſt ber geſtrengen Herren entronnen iſt. Die Furcht vor 
ben Malfröſten drückt ſich auch in verſchiedbenen Redensarten 
aus, die der Volksmund geprägt hat. 

Alch die Wlſſenſchaft hat ſich mit den Eisheiligen be⸗ 
ſchäftigt und verſchiedene Hypotheſen ob dleſes regelmäßlgen 
Kälterückfalls aufgeſtellt, aber eine allgemein anerkannte 
Erklärung hat man noch nicht gefunden. Wir wollen hoffen, 
daß die gar ſo „knühlen“ und wentig chriſtlichen Helligen bald 
abtreten. Wie überall gilt auch hter das Sprichwort: Ge⸗ 
ſtrenge Herren regleren nicht lauge! 

  

Die Beiliter bes Miereinigungsamtes 
wurden Kach ihrer erfolgten Neuwahl durch die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung am Montag verpflichtet. Nach der Be⸗ 
etbigung der neuen Beiſitzer, deren Namen wor bereils mit⸗ 
geieilt haben, wurden von dem Leiter des Eintaungsamtes 
die allgemeinen Richtltuten aus der Praxis des Elnigungs⸗ 
amtes betannigegeben und insbeſondere die Frage über dle 
Höhe der Zuſchläge für die Zeit ber Abvermtetung zur 
Erörterung geſtellt. Zur Vorprilfung dieſer Frane wurde 
eine beſondere Kommiffion gewählt, Sodann wies Herr Re⸗ 
gterungsrat Dommer die in der letzten Stadtverorbneten⸗ 
ſitzung gegen ihn gerichteten perſöulichen Augriſfe zurſick. 
Ein Antrag eines Velſttzers, die Gebühren für die Vetſitzer 
zu erhöhen, insbeſondere den Beiſitzern den Lohuausfall zu 
erfetzen, ſand nicht den Beifall der Mehrheit und wurde der 
Antfaa daraufhin zurückgezogen. 

Deutſchnationale Phariſäer. 

Man ſchreibt uns: Eine Herabwürdigung des Kellner⸗ 
ſtandes hat ſich die deutſchnationale „Danziger Allgemeine 
Zeitung“ erdreiſtet, indem ſie im Anſchluß an eine Mit⸗ 
teilung von einer Lohnforderung der Gaſtwirtsangeſtellten 
von einer immer mehr um ſich greifenden 
Trinkluſt der Kellner ſchreibt. Stich darliber zu 
entrüſten, ſteht ber „Danziger Allgemeinen Zettung“ ſchlecht 
an. Denn auch ihr iſt ſicherlich bekannt, daß bet den Zu⸗ 
ſammenkünften der Agrarier der Kognak, mit Vorliebe ſo⸗ 
gar franzöſiſcher, literweiſe konſumiert wird, und daß die 
Liebesmahle der früheren Offiziere nichts anderes als Sauf⸗ 
gelage waren. Daß die 100 prozentige Lohnerhöhung in der 
Hauptſache für bas Hilfsperſonal gefordert wird, ſcheint der 
„Danziger Allgemeinen Zettung“ aber nicht bekannt zu ſein. 
Die Kellner beziehen nach wie vor 10 Prozent ihres Um⸗ 
ſatzes. Wie notwendig eine Erhöhung des Lohnes des Hilfs⸗ 
perſonals iſt, zeigt der zurzeit gültine Lohntarif. So erhal⸗ 
ten Küchenmäbdchen bei freter Station pro Monat 175 Mark, 
Hausdiener 230 Mark. Damit kann natürlich niemand aus⸗ 
kommen. Wenn dann dieſe Menſchen auf abſchüſſige Bahn 
geraten, wird über die zunehmende Unmoral gezetert. In 
den ſtädtiſchen Anſtalten erhalten die Küchenmädchen 6‚5 Mk. 

Barlohn. Dieſe Zahlen mögen beweiſen, wie notwendig 

eine Aufbeſſerung der Bezahlung des Hilfsperſonals im 
Gaſtwirtsgewerbe iſt. 

Der heutigen Sitzung des Volkstages liegt folgende 
Tagesordnung vor: 1. Eingaben. 2. Zweite Beratung eines 

Geſetzentwurfſs über Erwerb und Verluſt der Danziger 
Staatsangehörigkeit. 3. Zweite Beratung eines Geſetzent⸗ 

wurfs betr. Abänderung des Reichsſtrafgeſehbuches (S 215). 
4. Zweite Beratung eines Geſetzentwurfs betr. Schwange⸗ 
ren⸗, Wöchnerinnen⸗, Sängüngs⸗ und Kinderfürſorge. 5. 
Erſte Beratung eines Volkstagswahlgeſetzes. 6. Fortſetzung 
der Beratung eines Geſetzentwurfs betr. Errichtung einer 
Landwirtſchaſtskammer. 7. Fortſetzung der 8. Veratung eines 
Umſatz⸗ und Luxusſtenergeſetzes. 8. Namentliche Abſtim⸗ 
mung über den Anträag des Aba. Brill und Gen. auf An⸗ 
ſtellung von Baukontrolleuren aus dem Arbeiterſtande. H. 
Zweite Beratung eines Geſetzentwurfs über die Inſtand⸗ 
ſetzung von Gebänden und Wohnungen. 

Das Gefſetz über bie auherordentliche Rentenablöſung 
iſt vom Rechtsausſchuß des Volkstages in feiner Sitzung 

vom 8. Mat beraten. Den Ansführungen des Berichterſtat⸗ 
ters, daß das Geletz ein dringendes Erfordernis zur Ver⸗ 
meidung unnötiger Verwaltungskoſten bei Einziehung der 
kleinen Realrenten iſt, wurde von keiner Seite wider⸗ 
ſprochen. Die einzelnen Paragraphen des Geſetzes wurden 
mit 11 Stimmen bei 6 Stimmenenthaltungen angenommen. 
Der Rechtsausſchuß beantragt für das Plenum das Gefetz 
in der vom Senat vorgelegten Faſſung anzunehmen. 

Die Abgaben zum Wohnungsbau (Wohnungsiteuer, Miet⸗ 
wertabgabe, Sonderabgabe und Wohnnungsluxusſteuer) für 
das Steuerjahr 1921 ſind, wie die Steuerkaſſe bekanntgemacht 
hat, bis zum 13. Mai an die Stenerkaſſe zu entrichten. Von 
dieſem Tage ab werden die Steuern koſtenpflichtig beige⸗ 
trieben. 

Berliner Theater⸗Gaſtſpiel im Wilhelm⸗Theater. 
Die Aufführungen des Zoppoter Stadttheaters im 
Wilhelm⸗Theater lauſen am 15. Mai d. Js. ab. Vom 
16. bis 31. Mai wird das Jutime Theater aus Berlin 
Gaſtſpiele geben, und zwar werden Schwänke, Luſt⸗ 
ſpiele und Dramen zur Aufführung kommen. Mit dem 
2. Juni beginnt die Sommer-⸗ und Winterſaiſon eines 
neues Operettenenſembles vom Kaſſeler Reſidenz⸗ 
theater (Leitung Dir. Rneff). Von einem hieſigen 
Konzertagenten war eine Aufführung von Schnitzlers 
umſtrittenen „Reigen“ geplant, doch ſcheint die Ver⸗ 
anſtaltung anſcheinend nicht zu Stande zu kommen. 
Das deutſchnationale Junkerblatt hat ob der Bemü⸗ 
hungen, den „Reigen“ in Danzig zur Aufführnng zu.   
  

     
bringen, bereits ſein moraliſches Gleichgewicht ver⸗ 
loren und lͤäßt in ſeinem Briefkaſten irgendeinen mo⸗ 
raliſchen Angſtmeier tantenhaft nach der Nolizei 
rufen. Die bürgerliche „Moral“ iſt in Wirklichkeit 
eben bereits zu brüchtg, daß ſie eine gelunde künſt⸗ 
leriſche Darſtellung ſittlicher Probleme nicht mehr 
ertragen kaun. 

Die neuen Lohnſätze auf der Werſt. 
betragen, gegenüber eines Pehlers in der geſtrigen Notlz für 
angelernte UArbeiter unter 20 Jahren nach dem 
Schiedsſpruch nur 9,37½ Mark, nach der Regelung 0,5o Mk., 
alſo mehr gegenüber bisher 2,.— Mart; und für unge⸗ 
lernte Arbeiter über 21 Jahreu, die in der Aufſtellung 
verſehentlich gaunz ſortgeblleben ſind, 10 Mark nach dem 
Schiedsſpruch und 10 Mark nach ber Regetunn (2,.— Mk. 
mehr als bisher), alſo die Sätze, die geſtern verſehentlich für 
angelernte Arbeiter unter 20 Jahren angegeben waren. 

Soszilaldemokratiſche Partei Danzig. 
Dienstag, den 10. Mat, abenbs 7 Uhr, im Frlebrich⸗ 

Wilhelm⸗Schlitzenhaus, K 

Große öffentliche Volsverſammlung. 
Es fyrechen: 

Volkstagsabgeorbneter Genoſfe Gehl 
über Genua. 

Volkstansabgeorbneter Genoſſe Rehbern 
üÜber „Landwirtſchaft und Lebensmitteltenerung“. 

Volkstagsabgeordnetr Genoſſe Aregynski 
lüber „Die Ernährungäwirtſchaft bes Senats“. 

Alle Bevölkerungskreiſe werden zu vollzähllgem Beſuch 
eingeladen. 

    

Die Partelleitung ber S. P. D. 

Der Zivilblindenverein hält am Dienstag, den 16. Mat, 
nachmittaas à Uhr in der Aula bes Realaymnaſiums zu 
Sl. Zohann eine Mitgliederverfammlung ab. 

Amtliche Bulternotlerungen. Für die Woche vom 9. bis 
10. Mal notierte die amtliche Butternotterungskommiſſion 
einen Großhandelspreis für Butter von Mart 52 für prima 
Qualität, Mark 48 für zweite Bualität. Tendenz ruhig—⸗ 

Bezugsſcheine des Wahbllahrtsamtes auf Holz, Torf und 
Kartoffeln verlteren mit dem 15. Meai ihre Gültigkett. Die 
Inhaber ſolcher Scheine werden aufgefordert, dieſe bis dahln 
bet den bekannten Ausgabeſtellen einzutauſchen. 

Ueber 90b neue Aktiengeſellſchaften ſind im Verlaufe elnes 
Jahres in Danzig gegründet worden. Das beſte Geſchäft 
hat dabei die Steuerbehörde gemacht, der ſofort bet der 
Grülndung 5 Prozent des Akttenkapitals zufloſſen. Elne 
bedeutende Umſtellung wurde jetzt wieder vollzogen. Die 
betden Firmen Walter Schönberg⸗Danzig und M. Collſtrop⸗ 
Kopenhagen aründeten die Firma Danziger Gleeperantor 
W. Schönberg G. m. b. H. mit einem Stammkapital von 
12 Millionen Mark. 

In der Schachſimultanvorſtellung am Montag 
abend im Reſtaurant „Hohenzollern“ ſpielte Herr 
Fiebig gleichzeitig gegen 18 verſchiedene Gegner. Die 
Vorſtellung dauerte von 6 bis 12 Uhr und endete da⸗ 
mit, daß Herr Fiebig 14 Partelen gewann und 4 un⸗ 
entſchieden machte. Er verlor keine Partie. Eine An⸗ 
zahl Zuſchauer verfolgte den Verlauf des Spieles mit 
großem Intereſſe. 

Myſterlöfſer Stubenbrand. Am Montag gegen 4 Uhr 
morgens bemerkten zwei Beamte der Schutzpolizei in dem 
Erbgeſchoß eines Hauſes, Altes Roß 4, einen Stubenbrand. 
Nach Alarmierung der Feuerwehr verſuchten ſie an den 
Brandherd zu kommen. Da alle Fenſter und Türen feſt 
verſchloſſen waren und auf mehrfaches Klopfen niemand ſich 

meldete, wurde von außen ein Fenſter eingedrückt. Ein Be⸗ 
amter ſtieg in das mit Rauch angefüllte Zimmer. Er fand 
als Brandherd ein Bettgeſtell vor und ſchaffte dieſes auf die 

Straße. Dadurch wurde ein größerer Brand verhlltet. Die 

herbeigeeilte Feuerwehr konnte nach kurzer Zeit wieber ab⸗ 

rücken. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht 

geklärt. 

Beſtrafte Glücksſpieler. Der Gaſtwirt Franz Hohmann 
in Danzig ſtand vor dem Schöffengericht unter der Anklage, 
Glücksſptete veranſtaltet und geduldet zu haben. Ihm zur 

Seite ſtanden 10 junge Leute, die bei dem Gaſtwirt Gottes 

Segen bet Cohn ſpielten. Die Polizei hatte von dieſen 

Spielen erfahren und kam hinzu, als es im Gange war. 

Das Geritcht verurteilte den Gaſtwirt zu 1000 Mk. Geldſtrafe, 

6 junge Leute zu je 100 Mk. Geldſtrafe. 4 junge Leute wur⸗ 

den frelgeſprochen. 

Ermittelte Diebe. Von der Kriminalpoltizei wurde der 
langgeſuchte Maſchinenbauer Richard N. feſtgenommen, der 

verdächtig iſt, ſeinerzeit gemeinſam mit einem gewiſſen St., 

zurzeil in Unterſuchungshaft, den Kirchenraub in Oliva be⸗ 

gangen zu haben. Beide baben Silber, aus der Kirche in 
Oliva ſtammend, bei einem Iuwelter in der Goldſchmiede⸗ 

gaſſe verkanft. Während St. ſeſtgenommen werden konnte, 

gelang es N., zu entkommen und ſich bis dahin verborgen zu 

halten. N. wurde dem Gericht zugeführt. — Einem Kauf⸗ 

mann in der Ankerſchmiedegaſſe wurden vor einigen Wochen 

drei Hühner aus einem verſchloſſenen Stall geſtohlen. Als 

Täter iſt nunmehr ein vielfach vorbeſtrafter Arbeiter Auguſt 

L. ermittelt, feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. Die 

Hühner hat er durch Abdrehn der Köpſe an Ort und Stelle 

getötet und in ſeinem Haushalt verbraucht. 

Alls geſtohlen angehalten wurden von der Kriminalpoli⸗ 
zei in Schellmühl zwei große Barren Blei (Hüttenblei) im 

  

  

(Gowichte von 115 Kilo. Eigentumsberechtigte wollen ſich auf 

dem Kriminalbureau des 5. Kriminalbezirks in Danaia⸗ 

Schellmühl, Broſchkiſcher Weg 18, melden. 

Die Vorarbeiten für den Burcauhausban auf dem freien 

Gelände am Karrenwall ſind aufgenommen und zwar hat 

man, zunächſt Bohrungen vorgenommen, um ſich über die Be⸗ 

ſchaffenheit des Baugrundes zu informieren. 

Deuiſche Gemüſekonſerven ſollen nach einem im Haupt⸗ 
ausſchuß des Reichstages angenommenen Antrag von der 
Reichsregierung für die Bedürfniſſe des Saarlandes und 

des Freiſtaates Danzig freigegeben werden, wenn 
für dieſe Ausfuhr Sicherungen zu treſfen ſind, die eine 

Weiterverſchiebung ins Ausland unmöglich machen. 

Waſſerverdränaung beträgt 312 Tonnen, ihre Geſchwindig⸗ 

  

* 

Dle polniſche „Kriegsmarine“. 
Nach der „Gazeta Gdanſta“ iſt Polen ſtol) darauf, daß e 

elne kleine, aber moderne Toryebobpotsflotttlle belfitzt, ein 
Diviſlon Minenfuchboote, fern⸗r zwei Apiſos. Vaſt all 
Scblffe gehörten früber der deuiſchen Martine, und als ein 
ungewolltes Loß für bie beutſche Schiffbanknuſt kann es de⸗ 
kracbtet werden, wenn das Polenblait ſchreibt: „Die Jech⸗ 
Torvedoboote der polniſchen Krieahmartine haben zwar Rrer. 
380—00 Tonnen Waſſerverdrängung, ſie ſind ſedoch von 
Deutſchen gebaut und entſtammen jchon den Kriegslabren. 
Heute ſind dieſe Schifſe und ihre Geſchwindigteit nicht bloß! 
ein gutes nebungsmatertal, ſondern auch ſonlt von größter 
Bedentung für die Entwickelung der volniſchen Seemacht.“ 

Die belden ſchnellſten Torveboboote, „Kafzuba“ und! 
„Dazur“ haben elne Geſchwindiakeit von 30 Knupten, 9490 
Tonnen Waſſerverdrängung, 6000 Pferbeträfte, die Be⸗ 
ſahung baſteht aut 5 Ofſtzteren und 75 Mann. Ste wurden 
19014/15 auf der Nulkauwerft in Kiel gebaut. Um nur 201 
Tonnen kleiner ſind die Torpedobvote „Krakoplat“, „Slazal“ 
und „Goral“; tihre Geſchwiadigkelt beträgt 28 Knoten; die 
Beſatzung beſteht aus 6 Offlzteren und 60 Mann. Auch bleſe 
Schlffe ſind auf der Vulkauwerft gebaut, und zwar 1016/17. 
Aus demſelben Fahre ſtammt das Torpedoboot „Kulawial“, 
das auf der Schtchanwerft erbaut iſt und eine Gelchwindig⸗ 
leit von 27 Knoten hat bei 5zuh Pferdeſtärten Maſchinen⸗ 
eiſtung. ů 
Die Minenſuchbovte ſühren die Ramen „Mewa“, „Czalka“, 

„Rybitwa“ und Jafkolka“, Sie ſind 1910/17 erbaut, mit Ma⸗ 
ſchinengewehren und Geſchlitzen kleinſten Kaltbers ausge⸗ 
rilſtet, ſind 2ug Tonnen groß, lauſen bis 13 Knoten und 
haben eine Befatzung von 2 Offtzieren und W Mann, 

Die früheren deutſchen Kanonenboote nennt man 
letzt die Aviſos ber polniſchen Kriegsmarine; ſie beißen 
„Kommandant Pllſudskt“ und „(ßzeneral Haller“, Ihre 

leit 17 Knoten, ie Veſatzung 5 Offiziere und 42 Mann. Sie 
ſind in den Jahren 1M0½½ gebaut. 

Zu der polutſchen Krieasflottée gehört dann noch das Vor⸗ 
meflungösſchiff „Pomorzauin“; ferner milſſen vier 
Flußmonttyre dazn gerechnet werden, die im vorigen 
Jahre auf der Danziger Werft für polniſche Rechnung ge⸗ 
baut wurden. Ste baben kaum einen Tiefgang von 18 Zenti⸗ 
meter, in zwel Panzertürmen ſtecken zwei Geſchütze von 10,5 
Zentimeter Kaliber; ihre Geſchwindingkeit beträgt 9 Knoten; 
ſle haben Datmlermotvorên mit Oelſeuerung, eine Beſatzung 
von zwel Offtzieren und 32 Mann. Infolge des geringen 
Tiefganges können öleſe Schiſſe bei günſtigem Waſſerſtand 
von Danziä bis in die Rokitnolümpfe bei Pinſk gelangen, 
wo ſie jetzt hauptſächlich Grenzdienſt tun. ‚ 
Kommandant der polniſchen Krlegsflotte iſt Konter⸗ 

admiral Porebſkt, der im rulſiſch⸗japaniſchen Kriege ben 
Krenzer „Nowit“ des Port Arthur⸗Geſchwaders komman⸗ 
dierte. 

Ein Druckſehler hat ſich geſtern in bie Notiz über 
odie Wahl im Metallarbeiter⸗Verband eingeſchlichen. 
Die Eindämmung der kommuniſtiſchen Zerſplitte⸗ 
rungsarbeit in anderen Verwaltungsſtellen iſt näm⸗ 
lich keineswegs auf die. „nnabhängige “‚ ſondern auf! 
die unabläſſige Aufklärungsarbeit unſerer dor⸗ 

tigen Genoſſen zurückzuſühren. Dieſes Lob der ſchwan⸗ 

kenden USP.⸗Gewerkſchaftspolitit wäre wirklich am 

allerunangebrachteſten. ů‚ 

Schlecht gelohnte Zechkumpanci. Während ber Arbetter 
K. auf dem Holzmarkt auf einer Bank ſeinen Rauſch aus⸗ 

ſchlief, ſtahl ihm ſein „Freund“, der Arbetter Guſtav B., 
eine ſilberne Taſchenuhr im Werte von 240 Mark 
uUnd entſernte ſich, B. wurde von der Kriminalpolizet ermit⸗ 

telt, feſtgenommen und, da er ohne Wohnuns iſt, dem Gericht 

zuutgeführt. Die geſtoßleue Uhr will er an einen Unbekannten 
auf dem Hauptbahnhof verkauft haben. 

Geſchäftstniffe beim Stieſelwichſe⸗Verkanſ. Die Stieſel⸗ 

wichſe Urbin wird bekannktlich in Blechboſen verkauft. Die 
neueren Blechdoſen ſehen anſehnlich groß aus, Oeffnet 

man ſie, dann entdeckt man, daß die obere Deckelhälfte einen 

großen Luftraum umhüllt. Die untere Hälfte iſt ganz flach. 

Es kommt weiter hinzu, daß die untere Hälfte von unten x 

ſtark eingedrückt iſt. Die Wichſe lagert in der Doſe nur 6—7 

Millimeter ſtark, während die ganze Doſe von außen geſehen x 

etwa 10 Millimeter hoch iſt. 

„Polizeibericht vom 1t. Mai 1922. Feſtgenommen 10 Per⸗ 

ſonen, darunter 1 wegen Betruges und Unterſchlagung, 

1 wegen Paßfälſchung, 1 wegen Konterbande, 2 zur Zeſt⸗ 

nahme aufgegeben, 4 in Poltzeihaft, 1 obdachloſe Perſon. — 

Geſunden: Eintrittskarte für Kaſindv Zoppot für⸗ Mathilbe 

Mirkin, ſchw. Portemonnaie mit Geld, loſer Geldbetrag, 

ſchw. ledberne Damen⸗Handtaſche leuth. Portem, mit Geld, 

Taſchentuch, 1 Paar Glacehandſchuhe), ſchw. Schürze mit 

Stickerei, 4 Schlüſfel am Ringe, ſilb. Damenuhr mit Gold⸗ 

rand im Lederriemen, einz. Glacshandſchuh, abzuholen aus 

dem Fundbureau des Volizeipräſidiums; br. Portemonnaie 
mit Geld und 3 Lotterieloſen, abzuholen von Frau Martha 

Gerge, Salvatorgaſſe 11; dunkelblaue Koſtümjacke, abzuholen 

von Fran Lisbeth Lawrenz, Varbaragaſſe 15; 1 Paar Haud⸗ 

ſchuhe, abzuholen von Herrn Loroch, Schwarzes Meer 8b, II; 

gelb⸗weißgefleckter Hund ohne Marke, abzuholen von Frau 

Aanes Tyſarezyk, Dominilswall 4. — Verloren: Dunkel⸗ 

grüne, lederne Aktenmappe, ſchw. Lederhanbtaſche lentbalt. 

Portemonnaie mit 100 Mark), Wochenkarte nach Zoppot, 2 

Vortragslarten, Schlüſſel, Meſſer, Bletſtikt, Spiegel, Kamm 

uvd Paß für Erika Flemming; grünlich ſchw. Geldſcheintaſche 

ca. 400 Mark; Karte und poln. Ausweis für Frau Woyſch; 

ſilb. Tamenuhr mit Goldrand im Lederarmband, abzugeben 

im Fundbureau des Polizeipräſidiums. 

Danziger Niederung. Als VBetſitzer des Verſicherungs⸗ 

amtes des Kreiſes Danziger Niedernng ſind folgende Ver⸗ 

ſicherungsvertreter gewählt: a) Vertreter der Arbeit⸗ 

gebert t. Hofbeſitzer Paul Witt⸗Trntenan, 2. Schmtede⸗ 

meiſter Paul Zeller⸗Bürgerwieſen, Sandweg 10, g. Hofbe⸗ 

ſitzer Karl Kiep⸗Schönau, 4. Mühlenbeſitzer Berthold Kelſch⸗ 

Herrengrebin, 3. Kaufmann und Landwirt Jakob Jahnke⸗ 

Gr.⸗Züinver, v. Scymiedemeiſter Johann Reetz⸗Wotzlaff. 

b) Vertreter der Arbeitnebmer: 1. Backmeiſter 

Albert Garden-Gr.⸗Walddorf, 2. Gewerlſchaftsangeſtellter 

Karl Nebberg⸗Weßlinken, 3. landw. Arbeiter Fritz Reddig⸗ 

Käſemark, 4. kandw. Arbeiter Johaun Vierkant-Weßlinken, 
5. landw. Xrbeiter Michael Sagert⸗Gemlitz, 6. Holöarbeiter 
Wilhelm Duſcha⸗Kl.⸗Plehnendorſ. ‚ 

  

  

  
    

  

  

      

    

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: 7.07 am Vortage 7•13 
Amer. Dollar : 281 „ „ 28⁴ 
Enaliſches Pfund: 126⁵ — „ 126⁰



    

Aus aller Welt. 
Deſigenemmen wurden die Räuber, dle In 

ienslag elnen Manbliberfall im Daus München.—Verlin 
ausk dem Fenſter des ſabrenden Juges luran- verübten und 

chen iim Alter von 22 und 2 Jabcen. 

WIe 

2 in Marktrebwitz. ea bandell lich um zwel junge Vur⸗ 

bebnns ber „Vuſtianis“. Pie Expebl 

ng der „Vuſftanin-“ und einer Anzahl anderer Schlſſe, die 

U Jabre einnken find, neht am 2. Mat 
vpon Pblladelphis ab. Es mird nicht angenommen, daß der 

Lauſe ber letzten 

Hedung der „Uufttania“ aroße Schwieriatel 

ſteben, ba ihre Vane genau bekannt iſt. Die 

ber „Lufitanla“ erlolgte. wie erlercii teir dheite, am 

7, Mal 101b lin St. Georas-Kanal, 6z Seemeilen von der 

„Statlon für brahtlofe Telearaphie Oldbeab Linſale entſernt. 

Eine Etſertuchtstragsdle Mordverſuch aus Eiſerſucht. 
bat ſich in Gbarlottenburg abgeſpielt. Ein 

bepgar, der aus Saloniki gebürtige Emin Redieb und ſelne 

aus Rumänten ſtammende Ebefrau Lucte waren wegen 

Elferjucht in Streit atraten. Der Mann ve 
Delzulegen und reichte ſeiner Hrau 
Hand. 

zei und ſtellte kich lelbſt. 

Fwithelim-Theater 
* Ab 10. Mal Gastsplet er, 

atimes Theater aus Berlin 

ü Aulliiche Hehuuninochunger. 
Bekanntmachung. 

Dle noch in Händen der armen bzw. minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung befindlichen Bezugs⸗ 
ſcheine des Wohlfahrisamts auf Holg, Torf 
und Kartoffeln verleren mit dem 15. d. Mts. 

ihre Gültigeit. Die Inhaber ſolcher Scheine 
werden erſucht, dieſe bis zu dem genannten 
Termun bei den bekannten Ausgabeſtellen ein⸗ 
zulöſen. (659•4 

Städtljches Wohlfahrtsamt. 

Bekanntmachung. 
Die Geſchäftsräume des Oberverſicherungs· 

amites und des Militärverſorqungsserichtes be⸗ 
finden ſich vom 13. Mai 1922 ab Samtaaſle 6˙7, 
alte Artlilleriekaferne, zwei Treppen hoch. 

Danzig, den 10. Mai 1922. (6595 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

Betrifft: Weiterleitung von 
Rohrbruchmeldungen. 

Auher den ſtädtiſchen Feuerwachen ſich neuer⸗ 
dings auch alle Polizeiwachen angewieſen, 
Meldungen über GBas⸗ und Waſſerrohrſchäden 
entgegenzunehmen und unverzüglich weiter ⸗ 
zuleiten. 

Des Nachts und Sonn⸗ bzw. Feiertags ein⸗ 
geherde Meidungen ſind an das Waſſerwern 
„Steinſchleuſes — Fernſprecher Nr. 3542 — 
werktags eingehende Meidungen, während der 

Dienſtſtunden von 7 bis 3 Uhr an die tech⸗ 
niſche Geſchäſtsſtelle Kaſerne Hohe Seigen 37 
— Zimmer 74 — Fernſprech⸗Nummer 1753 
und 1754 weiterzuleiten. 

Iſt heine der genannten Dienſtſtellen zu er ⸗ 
reichen, dann iſt der Betriebsobürmeiſter Richau, 
Karpfenſeigen 24, über die Fernſprechanlage 
der Feuerwehr anzurufen. 

  

  

  

  

  

zur Verföhnung dle 
Diele aber erarlff plövlich ein Raſlermeſſer und 

jchnitt ibm dle Pulzadern durch. Sie ains dann zur Polt⸗ 

   

Els Viugzeng ässekürgt. m Wontan miitag 

Luſtreederel gehörendes iunzeue, bas 

hürtte 
über det Damdlie G⸗Vorſteler Reunbahn ein der Deuiſchen 

eben die Reiſe nach 

üpPD. A Des 

Donterskag, den 11. Mal, abends 7 Uhr im Iugend⸗ 

belm (Relterkaſerne): Mitaliederverſammlung. 

der nac dum Seriin angelreten halke, aus eiwa 10 Meter öhe ab. Vos] Keleremen VoiiPiachbabs. Hen. Nasrobkt und Genefſn 
Fingzeug wurbe völlin zerirümmert, wübrend bie Anſaſſen, Malitowskl. * 

drel Vaſſaglere und der Ußbrer, wie durch Zufall unverletzt Dungſozialiſtengruppe. 

plieben. * ö aige Geißenſte i1⸗ WWort 7 —— Behren 5 b. 

eilige Gelſtgaſte 111: Vorkrag des Gen. Be jer 
nlon zur Ber⸗ Prel Bilcher Im Wirbelllurm erirnnken. Wie aus Memel itobs And Mitotin⸗, Auſchlebend Musſprabhe. Wöhe 

gemelbet wird, 
Wirbelſturm liberralſcht, 

ten enigeaen⸗ 
Torpebiernug erſchspftem Inſtande gedorgen. 

  

   

   
          

  

         

  

ausländiſches 

rluchte, dleſen ů   
Linden-Kkabarett 
Aitstädt. Oraben g3 Ditokiion: Ousl. Raseh Telephon 2906 

— — — ————— 

Das grobe dublikums- Mal- Programm! 

8 Horten Kapelle Chasman s Herren 

von dor großen Oper aus KIow 

Gortrud Seebe Otto Lucnl Hanal Zolle 
Chassonniere u. Zikevheraingerin Crotes· Komiker Berliner VorttagakUnatlerla 

  

  

  

Prol. Arkadla Jekutkin Asta Kander Nia Stahl 
Der beste Waldhornblizer Rullands Die beste Hymorlelin l. Prack Opem-Slogerin 

Bells Gira Follx Zippert 

    

Die mesige Cezangs-Soubralte vom Operũ-, 
Friedrich'palasi Berlin 463 Opetetlon- uund Stlmmung:· Sinũet 

Ludwig Tittmann der großte Komiker det Komik. 

Studttheater Damig. ü 

  

Dchlld.Karromvol Direltion: Nudolf Schaper. 

Heute, Donnerstag, den 11. Mai, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten A 2. Neu elinſtudiert. 

Die Hochzeit des Figaro 
Oper in 4 Aufzügen von W. A. Mozart. 

In Suenüel von Oberſplelleiter Julius Briſchke. 
ſihaliſche Leilung: Otto Selberg. 
Infpektion: Otio Friedrich. 

Braf Almavin Franz Hahn 
Die Gräfin, ſeine Gemahlin .. Reina Bachhaus 
Sufame, deren Kammermädch. Paula v. Kronau 

Chberudin, Page des Grafen . Elly Gladitſch 
Figaro, des HrafenKammerdien. Richard Ludewigs 
Marcelling, Beſchließerin im 

LA LLELEL 

Tägl abds. 7½ Uhr: 
Mittwoch, Sonn⸗ 

abend u. Sonntag, 
nachm. 3½ Uhr: 

Der Riefen⸗ 

    

     
   

  

  

    

     

      
      

gräflichen Schloſſe. . Alice v. d. Linden ů 
Vaſllc, Müſth von Sderch ün MWoete Shrcen Cireus⸗ 

afilto, Mufikmeiſier der alter Mann 3 
Don Curcio, Nucher 22 Herm. Friedenreich Spielplan 

Antonio, Gärtner des Grafen und 
Suſannas Oheim..... Kans Efler Täglich vormittags 

bnen, Apen Tochter Kanl Weiet 10-1 Uhr: 
Landmädcheen nnie Wehrle E 

2. Landmädchen.... Annie Scherapnſn Tierſchau. 
Ende nach 10 Uhr.   

Billettverkauf: Täg⸗ 
lich vorm. 10—I Uhr 
und eine Stunde vor 

Freitag, abends 7 Uhr. Dauerkarten B 2. Gaſt⸗ 
ſpielpreiſe! Einmaliges Gafiſpiel der Kammer⸗ 
ſängerin Marcella Röſeler: Carmen. Große 

Danzig, den Sder s Maß⸗ (6596 Oper. Beginn a. d. Circus- 
er Senat,. . Sonnabend, abends 61,, Uhr. Dauerkarten C2 kaſſe. (5584 

Abt. für Vetriebe, Verkehr und Arbeit. Ermäßigte Preiſe! Die Räuber. Schauſpiel 
— 5 abends 61½2 Uhr. Dauerkarten haben keine 

Verdingung. Güllickeit. Zum 1. Male. Die luttigen 
Die Zimmerarbeiten für zwei Wohrhaus⸗ VBagabunden. (Robert und Bertram 2. Teil.) 

MReubauten am Königstaler Weg ſollen öffent⸗ 
lich vergeben werden. Angebote ſind gegen 
SErſtattung der Schreibgebühren im Hochbau⸗ 

, Langfuhr, Telegraphenkaſerne, er⸗ 
ich. (6500 
Termin: Freitag, den 26. Mai 1922. 

Hochbauamt II. 

Mhemeine Geſchichte des 
Sozialismus und der ſozialen Kämpfe 

III. Teil: 

Neue Zeit 
von M. Beer 

Preis 12.— Mark 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32 
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Kleine Anzeigen 
nie Mon erfelgseich. 
  

Wiihelm-Theater 
Ab 16. Mal Gastspiel 6597 

Intimes Theater aus Berlin     

S e-Keubuce 

    

ů Große Poſſe mit Geſang. 
Montag, adends Uhr. Dauerkarten D 2. 2 

Hochzeit des Figaro. Oper. 

SDeeeehe“leeeesesesses%,, 

Wilhelm-Theater: 
verrinig ril Ver Studitkceter Zoppot. Dir. Oito Normann 

G8880 85 886 

ö U ji WiSüSige, 
Gewerlſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaſtliche Verficherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe. — 

Kein Policenverfall. 

Gunſtiger Tarlfe ſün 
Erwachſene und Kinder. 
Aushkuuft in den Bureaus 

Arbeiterorganifationen 
und von der 

Atchunngsſiele 16 Denzin 
Brundo Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

OOSOOSOOSO 

Aisbinenschrpidon 
auch auf poin. Maſch. 
Tages⸗ und Abendkurfe 
Ottö Slede, Neugarten 11.! 

Blei, Zinn 
u. Antimon 

kauft in jeder Menge 

Danziter Volkshinnt, 
Am Spendhaus 6. 

Haare 
kanft zu höchſtem Preis 

Nober: Rleefeld. 
Haarhandl., Breitgaſſe 6. 

627 

  

  
  
  

Morgen, Freitsg, den 12. Mai 

abends EEIII 

Kassenöffnung 6 Uhr 

Förster-Christl 
Sonntag., den 14. Mal, 

„Rose von Stambul“. 
Ab 18. Mai: 

basispiel Intimes Theater zus Beriin. 
Vorveskart im Warenrars Erhf: Frrrräann, Kobtenorkt. 
woa 10 bis 4 Urr Hexlich und Soemef von 11 bis 1, Uht 

en ver Lbkesterkazze- (6195 

„Libelle““ 
Täglich: Musik, Besang, Tanz 3 

SOOeEeeeeeeseeeeeeesese 
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SOonnahendi den 13. Wai 

0 

oun VUug namm Weickssmade 
Sammelplatz 5. :Uhr in Rihrecht's Hoiel 
HC&&2 

— 

(0
50
     

wurden vor Liban vier Piſcher von einem 
der da Baot umwarf. Dle Illcher 

blellen ſich an dem Kiel des gekenterten Bootes ſest. 
elnander verſaaten dreien von ihnen die Krüäfte und ſie ver⸗ 

ſchwanden in den Eluten. Der vierte Giſcher wurde in voöllia 
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willkommen. 

Wöherſtanb'enächeſchſeß am II. Mar I5B2. 
1.50 11,7 9. 5. 10, 5, Kurzebrack 

Nach    

     
... 4. 1.f Tisl] Meontauerſpiz“ Po.25 20,5 

Gowichoſt ＋ 5 15 05 Aptb. ů 5 ů 0 

. 51 K rſchau . U 

Werihan . f0, 5 Einlage . 4.132 2420 
ploch. ....½ I,fl 0/ Schlewenhorft . ＋ 2,50 ＋2,40 

118 16 Sbneu d. 5 6.68 46,85 ·„„„* 98 3chönau O. Pp., ＋ 68 6, 
Abebon:: . 05 40,% Halhenherg O. P. P4% P40, 

Uüim .. „ . , 0,5 0,% Veuhorſterbuſch 2502 2,02 

Graudenn ... L I.I/ L2 L Aamache *    

  

Verantwortlich für Polltik Ernſt Loops, für Danziger 

Nachrichten und den tlbrigen Teil STris Weber, beide 
für Inſerate Brune Ewert. in Oliva. — 

Druck von J. Gebl & Co., Danzig. 
  in Danzia: 

   

  

Wilhelm-Theater öů 
Ab 106. Mal Oastapiel 63½7 

Ulntimes Theater aus Berlin 

Stenographie 
Einzelulitereicht 477 

Tages⸗ u. Abendkurſe 
One Slecde, Heugarten 11. 

KCONEEKIION- H- ů 
Vorstädtischer Graben 15 —Ecke Fleischergasse 

Großes Lager in fertiger 

Herren-Konfektion, 
Anzugstoffen 

Mahanfertigung 
unter Oarantie für guten Siß 

      Empfehle mein 

Lcrrch. cl 

  

16471 

P CLigonren, Liosratten 
Kau⸗, Rauch⸗ und 
Schnupftabak 

zu billigſten 
Tagespreiſen 

Bitte um w. Unterſtützung 

E. Balda 
Matzkauſche Gaſſe 5a 

Ecke Hundegaſſe. 
Telefon 2521. 

Mahkulatur 
hat abzugeben 

       

  

Uusnahme- 
Tage! 

Es ist erwiesen, daß meine werte Kund- 

Schaft aut Grund meiner inserat-Angebote 

überaus preiswert gekauft kat. — Ei— 

ständig wachsender Kundenkreis beweist. 

daß ich den richtigen Weg eingeschlagen 

nabe, um mir auch fernerhin das Vertrauen 
meiner Kunden au sichern. 

Herren-Anzüge 

   
     

    

   

    

1200.— 1450.— 1675.— u. h. Danziger Volksſtinne, 

Herren-Schlüpfer Am Spendhaus 6. 
1200.— 1480.— 1673.— u. h. 

nerren-Hosen Groß. Grammophon 
n.Hi 340.— 425.— u. h. bveit, aj, Ue Oüre. 

rren-Hute ö Siſlraße 
hie von 125.— Mark an. ——.—5———6. 

Außerdem gewähre ich noch einen Knabenhoſen 
   

Extra-RNRabatt von 

07 
10 7˙ (6591 

EE CQALILIIIILIII 

Neichhaitiges Stoiflager · Enorm blilig 

roher Hirsch. ke01 

Fihües 
geltestas Stagengeschätt fur — 
bessere Herrenbekleidung. 

SRSS 

Wälkhehm-Theater 
Ab 16. Mal Gastsplel 6597 

Medizinflaichen 
Antimes Theater aus Berlin öů 

kauft 

* 

werden ſauber angefertigt 
aus alten u. neuen Stoffen 
Mauſegaſſe 3, 1 Tr. l. (H 

Ordentliche 

Waſchfrau 
gelucht. (f 

Weckner, Fleiſcherg. 56/59. 

SWühmpnnühvrinneg 
(können ſich mit Probe⸗ 
Aarbeit u. Ausweis wmögl. 

vormittags von 9—1 Uhr 
melden. (6558 
Martin Mlchaelson, 
Fiſchmarkt 5, 3 Tr. r. 

   

      

   

        
    

Droſtrie u. Donmivikanerplat 
Junkergoſſe 12, an der 

Morkthalle,Fernlpr.220. 

  

  

  


